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tional⸗Anl. 84%. 
ettel⸗ Bank 102. 


oc 29, März 29%, April⸗Mai 29%, Mai⸗Juni 29%, Juni⸗Juli 29%. 
—Rüböl feſt April⸗Mai 17, September-Oftober 15%. 
Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, 12. März. „Pays“ meldet, die Flotte des Admirals Lyons werde 
bis 15. d. Mts. den Bosporus verlaſſen haben und ſich nach Malta bege⸗ 
ben. Während des letzten Krieges hätten die Ruſſeu die perſiſche Grenze 
nicht überſchritten, es habe fi nur ein Obſervationskorps an der Grenze 
verſammelt. 


Breslau, 13. März. [Zur Situation.] Die pariſer Unter⸗ 
handlungen wegen Neuenburgs nehmen nicht den raſchen Verlauf, auf 
welchen man gehofft hatte. Es ſcheint, daß von den vier Bevollmäch⸗ 
tigten in der erſten Konferenzſitzung die Sache falſch angegriffen wor⸗ 
den iſt, indem ſie die Entſagung des Königs von Preußen auf ſeine 
neuenburger Rechte für konſtatirt erklärten. Unſere berliner Privat⸗ 
Korreſpondenz, in Uebereinſtimmung mit einem ſehr bemerkenswerthen 
Artikel der „Zeit“ über denſelben Gegenſtand, ſetzt klar auseinander, 
wie verkehrt es ſei, etwas, was Ziel der zu pflegenden e e 
gen ſein kann, zum Ausgangspunkt derſelben zu machen, und die e 
bemerkt daher richtig, daß „dadurch nicht nur die Rechte des König 
ſelbſt alterirt, ſondern auch die Beſchädigung derſelben legaliſirt würde, 
welche die Schweiz ſich hat zu Schulden kommen laſſen. Die Kon⸗ 
ferenz in Paris ſei kein Tribunal, welches eine ſtreitige Sache zu 
entſcheiden habe. Es handle ſich nicht um die Frage, wer Recht oder 
Unrecht habe, ſondern darum, wie das Recht mit den faktiſchen Zu: 
Händen zu verſöhnen ſei. Dazu würde es vor Allem nöthig fein, daß 
die Schweiz ſelbſt das Recht Sr. Majeſtät des Königs anerkenne.“ 

In Betreff der deutſch⸗däniſchen Differenz erfahren wir, daß außer 
den bekannten Aktenſtücken auch noch eine däniſche Verbalnote zur Kennt: 
niß des preußiſchen Kabinets gebracht worden, wodurch hinſichtlich der 
Domänenfrage Zugeſtändniſſe in Ausſicht geſtellt werden, welche indeß 
ſchon deshalb unannehmbar, weil dadurch gewiſſermaßen jeder weitere 
deutſche Rechtsanſpruch abgekauft werden ſoll. . 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten-Hauſes wurde in 
zweiter Abſtimmung über den Geſetz- Entwurf wegen Abänderung des 
Art. 76 der Verf.⸗Urkunde der Regierungs⸗Vorſchlag angenommen, 
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AR ba Häufer des Landtags der Monarchie werden durch den 
König regelmäßig in dem Zeitraum von dem Anfange des Monats 
November jeden Jahres bis zur Mitte des folgenden Januar, und 
außerdem, ſo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen.“ 

Wir theilen unten den auf telegraphiſchem Wege bereits angemeldeten 
Artikel der O. C. mit, welcher gegen verſchiedene Angaben der Havas⸗ 
ſchen Korreſpondenz bezüglich des Verhaltens Oeſterreichs den Donau: 
Fürſtentbhümern gegenüber, proteſtirt. 

Auch erhalten wir aus Berlin Mittheilungen über die Thätigkeit 
der Donauſchifffahrts⸗Kommiſſton, welche übrigens den Angaben der 
„Independance“ zufolge, ſich über die wichtigſten der obſchwebenden 
Streitpunkte geeinigt haben ſoll. 

Namentlich ſoll man übereingekommen ſein, daß die Schifffahrt 
allen Nationen freiſtehe, doch fo, daß zur Küſtenſchifffahrt nur die 
Uferftaaten berechtigt wären. 


Breufen. 

A Berlin, 12. März. Des Königs Majeſtät haben mittelf 
allerböchſter Ordre vom 11. Februar d. J. die zu Langenbielau im 
Kreiſe Reichenbach gegründete St. Vincenz⸗Stiftung unter Verleihung 
der Rechte einer moraliſchen Perſon, ſo wie die behufs Fundirung 
dieſer Anſtalt von dem Kaufmann Auguſt Fröhlich daſelbſt mittelſt 
gerichtlichen Akts vom 28. März 1856 gemachte Schenkung des Grund: 
ſtücks Nr. 53 zu Langenbielau, landesherrlich zu genehmigen geruht. 

Die Nummern Nerzeichniſſe ausgeloofter Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen werden in der Folge noch allgemeiner, als es bisher 
geſchehen, zur en 12 betheiligten Publikums gebracht werden. — 
Es iſt beſchloſſen, die Ver S känftig nicht nur in den Regierungs- 
Hauptkaſſen, den Kreis⸗Steuer⸗, Forſt⸗, Kaͤmmerei⸗ und anderen Kom: 
munalkaſſen, ſondern auch auf den Bureau's der Landräthe, Magiſträte 
und Domänen ⸗Rentämter und an fonfligen, nach dem Ermeſſen der 
königl. Regierungen dazu geeigneten Orten zur Einſicht des Publikums 
auslegen zu laſſen. Nach jeder Verlooſung wird eine Bekanntmachung 
erlaſſen werden, in welcher das Publikum auf die dem Regierungs- 
Amtsblatte beigefügte Verlooſungsliſte, die Orte, an welchen diefe zur 
Einſicht ausgelegt iſt, und zugleich auf die Nachtheile aufmerkſam ge: 
macht wird, welche für die Betheiligten entſteben, wenn fie die recht- 
zeitige Einlöfung der ausgelooſten Schuldverſchreibungen unterlaſſen. 

A Berlin, 12. März. Se. Majeſtät der König haben zum 
Neubau des evangeliſchen Schulhauſes in Einfiedel, Kreis Bolken⸗ 
hain, ein Gnadengeſchenk von 1000 Thlrn. zu bewilligen geruhet. — 
Durch allerhöchſte Ordre vom 23. Februar c. iſt die von dem Erz⸗ 
priefter, Pfarrer Madey mitte Testaments getroſſene letztwillige Ver⸗ 
fügung, durch welche derſelbe der katholischen Pfarrkirche zu Groß⸗ 
Strehlitz eine Hopotheken⸗Forderung von 3000 Thlen. und an Kapi⸗ 
talien eine Summe von 800 Tylrn. zugewendet hat, landesherrlich ge: 
nehmigt worden. 


9 Berlin, 12. März. [Der Stand der Verhandlungen 
über die neuen burger Frage! iſt nicht fo günſtig, als es noch 
vor Kurzem den Anſchein hatte. Als gemeldet wurde, daß die vier 
nicht unmittelbar betheiligten Großmächte, ſich ſchon in der erſſen 
Konferenz⸗Sitzung über die Grundlage eines zu befürwortenden Kom⸗ 
promiſſes zwiſchen Preußen und der Schweiz verſtändigt haben, da 
knüpfte ſich an dieſe Nachricht wohl überall die Erwartung, daß die 
europäiſche Diplomatie die gebührende Rückſicht auf das Recht der 
Verträge nicht aus den Augen verloren und überhaupt ein Verfahren 
eingeſchlagen haben werde, welchem Preußen ohne Bedenken ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben könnte. Der weitere Verlauf der Dinge ſcheint jedoch 
eine ſolche Erwartung nicht zu beſtätigen. Es iſt wohl kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß die Abſichten der vier in der erſten Konferenz vertrete- 
nen Großmächte ſchon durch vertrauliche Vorverhandlungen feſtgeſtellt 
und auch zur Kenntniß des berliner Kabinets gelangt waren. Wenn 
trotzdem der Bevollmaͤchtigte Preußens die Mittheilungen der vier 
Mächte zunächſt ad referendum nimmt, und die Beſchlußnahme ſei⸗ 
ner Regierung einer ſpäteren Erklärung vorbehält, ſo geht daraus 
wohl die Gewißheit hervor, daß Preußen die ihm etwa geſtellten An⸗ 
träge zu einer ſofortigen Annahme nicht geeignet findet und es ange: 
meſſen erachtet, durch eine zurückhaltende Stellung zu denſelben die 
europäiſchen Mächte von vorn herein, zwar nicht auf eine negative 
Antwort, aber doch auf Gegenvorſchläge oder auf die Forderung be⸗ 
ſtimmter Bedingungen vorzubereiten. Es mag zu bedauern ſein, daß 
dieſe Regelung einer Streitfrage ſich in die Länge zieht, über deren 
ſchließliche Löfung allerdings kaum ein Zweifel mehr obwalten kann. 
Allein es kann nur dem parteilichſten oder dem verblendetſten Urtheil 
einfallen, die Schuld der Zögerung Preußen zuzuſchieben. Wenn es 
ſich darum handelt, daß Preußen ein durch Verträge beſiegeltes und 
wiederholt von den europäiſchen Mächten anerkanntes Recht zum Opfer 
bringe, ſo kann die norddeutſche Großmacht wohl billigerweiſe das 
Verlangen ſtellen, daß dies in einer Form geſchehe, welche ihrer eige⸗ 
nen Würde und der Heiligkeit internationaler Verträge die gebührende 
Achtung ſichere. Von dem ſchweizer Radikalismus war allerdings eine 
freiwillige Rückſichtnahme der Art nicht zu erwarten und es konnte 
daher auch nicht befremden, daß die eidgenöſſiſche Regierung nicht Zu: 
geſtändniſſen die Hand bot, welche die Entſagung Preußens erleichtert 
hätten. Um ſo berechtigter war die Erwartung, daß die europäiſche 
Diplomatie es ſich angelegen ſein laſſen würde, der in ihren Rechten 
gekränkten Großmacht jede billige Genugthuung zu gewähren und den 
thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, ohne die Grundlage 
zu erſchüttern, auf welcher das Recht und der Beſitzſtand Europas be⸗ 
ruht. Wenn die Berichte des „Nord“ über die Ergebniſſe der erſten 
Konferenz genau ſind, ſo haben die vier Mächte mehr Eifer gezeigt, 
die faktiſchen Verhältniſſe zu befeſtigen, als fie bemüht waren, den 
Grundſätzen des internationalen Rechtes Achtung zu verſchaffen. Die 
Einverleibung Neuenburgs in die Eidgenoſſenſchaft kann das Ziel der 
ſchwebenden Verhandlungen, nicht aber die Grundlage derſelben 
fein. Noch iſt Preußen frei von jeder Verpflichtung; es iſt vollkom⸗ 
men befugt, das Aufgeben ſeines Beſitzes an gewiſſe Bedingungen zu 
knüpfen. Ja, die anderen Großmächte ſtehen bis jetzt noch immer 
auf dem Boden der wiener Verträge und des londoner Protokolles, 
fie find. daher zur Auftechterhaltung der gewährleiſteten Rechte ver⸗ 
pflichtet und konnen ſich diefer Verbindlichkeit nur dann entziehen, wenn 
Preußen durch freiwillige Verzichtleiſtung die Begründung eines neuen 
Rechtsbodens moglich macht. Der „Nord“ möge ſich daher geſagt 
fein laſſen, nicht von dem Beſchluſſe der anderen Mächte, fondern von 
dem freien Willen Preußens hängt die Grundlage der Verhandlungen 
ab. — Wie man jetzt erfährt, And die letzten Depeſchen aus Kopen⸗ 
hagen noch von Erklärungen begleitet gewefen, welche in Form einer 
Verbalnote dem berliner Kabinet mitgetheilt worden ſind. Dieſe 
Erklärungen enthalten in beſtimmterer Form die Zugeſtändniſſe, welche 
die Depeſche nur in allgemeinerer Wendung andeutet. Es heißt jedoch, 
daß die vorgeſchlagenen Zugeſtändniſſe ſich nur auf die Behandlung 
der Domänen Angelegenheit beziehen und um fo mehr als un: 
genügend zurückgewieſen werden müſſen, als Dänemark fie gewiſſer⸗ 
maßen als eine Abfindung aller von Deutſchland erhobenen Anſprüche 
hinſtellt. 

Berlin, 12. März. Unter unferen gefrigen parifer Noten fin- 
det ſich eine Nachricht des „Nord“, nach welcher die Bevollmächtigten 
der anderen vier Großmächte dem Geſandten Sr. Maſeſtät in Paris, 
Grafen Hatzfeld, erklaͤrten, daß Ne die Entſagung des Königs auf 
feine neuenburgiſchen Rechte als das Reſultat der bisherigen offi: 
ziellen Aeußerungen Preußens conſtatirt hätten. Nun verſteht das 
ſich ganz von ſelbſi und wir haben es oft genug ausgeführt, daß die 
bisherigen Erklärungen Se. Majeſtät den König in keiner Weiſe zu 
einem Aufgeben feiner Rechte verpflichtet haben, und daß die Herren 
Bevollmächtigten mit ihrer „Konſtatirung“ alſo einen Fehler gemacht 
haben würden. Indeſſen ſie haben eine ſolche Behauptung gar nicht 
aufgeſtellt, haben kein derartiges „Reſultat conſtatirt“, und der Fehler 
liegt alſo lediglich auf Seiten des Herrn Korreſpondenten. Sind wir 
gut unterrichtet, ſo haben die Geſandten dem Grafen Hatzfeld erklärt, 
daß es ihnen unter den obwaltenden Umſtänden wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine, wenn der König auf die Rechte über fein Fürſtenthum ver⸗ 
zichte; fie haben dieſe Rechte alſo vollſtändig anerkannt, und nur die 
Anſichten ihrer Regierungen über die fernere Regulirung der Frage 
ausgeſprochen. Auf dieſer Grundlage iſt das Projekt eines Arrange⸗ 
ments ausgearbeitet und dies ift nach Berlin gefandt worden, damit 
die preußiſche Regierung ſich darüber äußern möchte. Bis dieſe Ant⸗ 
wort erfolgt ſein wird, ſind die Sitzungen der Konferenz vertagt wor⸗ 
den. Irren wir nicht, ſo dringt namentlich das britiſche Kabinet auf 
eine raſche Exledigung dieſer Angelegenheit, — vielleicht, daß der als 
allgemeiner Brandſtifter angeklagte Lord den Wählern oder dem neuen 
Parlament doch von der Schweiz verkünden möchte: Hier iſt die Stelle, 
wo ich friedlich war! (N. Pr. 3.) 


Berlin, 12. März. Es war in dieſen Tagen auf Grund von 
aus Paris gekommenen Nachrichten, das Gerücht verbreitet, der Herr 
Miniſterpräſident werde ſich nach Paris begeben. Wie wir indeß 
erfahren, iſt dieſes Gerücht unbegründet. 
ſollte in der heute ſtattfindenden Sitzung der Bundes verſammlung 
eine Mittheilung über den Stand der Differenz mit Dänemark ge⸗ 
macht werden. 

Der hieſige Verweſer des öſterreichiſchen Geſandtſchaftspoſtens, Herr 
Graf von Trautmannsdorf, wird ſicherem Vernehmen nach die 
Vertretung Oeſterreichs bei dem großberzoglichen Hofe in Darmſtadt 
übernehmen. 
hier, da erſt zu dieſer Zeit der zum Geſandten am hieſigen Hofe er⸗ 
nannte Freiherr v. Koller hier eintrifft. Die Stellung, in welcher ſich 
Graf Trautmannsdorf bei der hieſigen kaiſerl. öſterreichiſchen Legation 
unter dem Grafen Eſterhazy befand, erhält der gegenwärtig der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Konſtantinopel attachirte Ritter Weis von Starkenfels. 

In Bezug auf die mehrfach in der Preſſe erwähnte Agitation der 
Vertreter der öſterreichiſchen Handelspolitik bei den Regierun⸗ 
gen, die zum deutſchen Zollvereine gehören, haben ſich neuerdings ver⸗ 
ſchiedene dieſer Regierungen dem öͤſterreichiſchen Kabinet gegenüber ſelbſt 
mißbilligend ausgeſprochen. Namentlich hat der Generalkonſul Ritter 
v. Grüner in Leipzig durch feine in die benachbarten ſächſiſch⸗thüringi⸗ 
ſchen Lande hinein ausgedehnte Wirkſamkeit, mehrere dieſer N 
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zu ſehr entſchiedenen Reklamationen provozirt, (C. B. 
Die Beſitzer einer in dem Gemeindebann von Alfen, Kreis Cochem, gele⸗ 

am Wieſenfläche von 487 Morgen Ausdehnung haben fich zu einer Geno 

enfchaft vereinigt, um dieſe Fläche durch 3 

bes ebenda zu verbeſſern. Von des Königs Majeſtät iſt das Statut 

des Wleſenbeſitzer⸗Verbandes in der Gemeinde Alfen vollzogen worden. (P. C.) 


[Die Seiffartſche Angelegenheit.] In biefigen namhaften 
Kreiſen will man wiſſen, daß die Seiffartſche Sache im Staatsmini⸗ 
ſterium bereits zur Entſcheidung gekommen ſei. Daſſelbe ſoll für den 
Geheimrath Seiffart eine jährliche Penſion von 1000 Thalern bean⸗ 
tragt, und dieſer Antrag auch die Genehmigung des Königs erhalten 
haben. Das Erkenntniß des Oberdisziplinarhofes hatte mithin, wenn 
ſich dieſe Angabe wirklich beſtätigt, eine weſentliche Milderung zu Gun⸗ 
ſten Seiffarts erfahren. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 12. März. Die „Oeſterr. Correſpondenz“ giebt 
heute folgende Erklärung ab: Die zu Paris erſcheinende „Correſpon⸗ 
dance Havas“ haͤuft in einem Artikel, welcher gegenwärtig die 
Runde durch die Blätter macht, eine ſolche Reihe von Irrthümern, daß 
wir uns für verpflichtet halten, die öffentliche Meinung mindeſſens ge⸗ 
gen ein derartiges Uebermaß gehäſſiger Erfindungen zu bewahren. 

Es wird nämlich in der erwähnten Mittheilung berichtet: 


von Ent: und Bewäf⸗ 


Dem Vernehmen nach 


Derſelbe bleibt jedoch bis in die erſten Tage des Mai 
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Erſter Satz: „Die Beharrlichkeit, mit welcher Oeſterreich ſich an⸗ 


dauernd der Vereinigung der Donaufürſtenthümer widerſetzt, 
bat in neueſter Zeit eine ſehr energiſche Antwort von Seiten der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung hervorgerufen.“ 


Die angebliche kaiſ. ruſſiſche Note oder „Antwort“ iſt eine Grfin- ' 


dung der „Correſpondance Havas.“ 

Zweiter Satz: „Oeſterreich hatte zuerſt, obwohl erfolglos, verſucht, 
eine Verlängerung der Okkupation der Fürſtenthümer durch ſeine Trup⸗ 
pen als günſtig für die freie Aeußerung der Meinungen in den Di⸗ 
vans darzuſtellen.“ 

Der behauptete Verſuch einer Verlängerung der Okkupation über 
den feſtgeſetzten Termin iſt erdichtet. f 

Dritter Satz: „Graf Buol ließ hierauf erklären, die Fürſtenthümer 
würden zur beſtimmten Zeit allerdings geräumt, jedoch von den öfter: 
reichiſchen Truppen ein Obſervationskorps an der moldau⸗wallachiſchen 
Iren bis zur gänzlichen Löfung der Fürſtenthümerfrage gebildet 
werden.“ 

Dieſer dritte Satz enthält eine dritte Erfindung. Es war und ift 
von Aufſtellung eines Obſervationskorps nicht die Rede. f 

Vierter Satz: „Kaum war dieſe Erklärung in Petersburg bekannt, 
als Fürſt Gortſchakoff erklaren ließ, Rußland werde die Aufſtellung 
eines öͤſterreichiſchen Obſervationskorps an der wallachiſchen Grenze mit 


der Bildung eines ruſſiſchen Armeekorps an der moldauiſchen Grenze 


beantworten.“ 

Wie die Verſicherung des dritten Satzes, ſo iſt ganz folgerichtig 
auch die Angabe des vierten vollkommen aus der Luft gegriffen. 

Fünfter Satz: „Dieſe kategoriſche Antwort wird ohne Zweifel 
Oeſterreich beſtimmen, auf die projektirte Maßregel zu verzichten.“ 

„Ohne Zweifel“, da ſie nicht projektirt war und ebenſo wenig jene 
„ruſſiſche Antwort“ exiſtirt. 

So ſchreibt man Zeitgeſchichte! 2 

Heute um 3 Uhr Nachmittags betraten Ihre k. k. Majeſtäten 
wieder die k. k. ‚Haupt: und Reſidenzſtadt Wien. Die verſchiedenen 
Innungen hatten ſich dem feſtgeſtellten Programme gemäß durch die 
Bildung eines Spaliers längs des Weges, welchen das erhabene Kai⸗ 
ſerpaar nahm, an dem Empfange betheiligt. Eine außerordentliche An⸗ 
zahl von Reſidenzbewohnern hatte ſich namentlich in der Gegend des 
Burgthores und auf den Burgplätzen verſammelt, und feierte die glüd- 
liche Ankunft der allerhöchſten Perſonen mit tauſendſtimmigen, begei⸗ 
ſterten Lebehochs. Seit vorgeſtern reihten ſich von der Grenze des Kü⸗ 
ſtenlandes angefangen, bis dicht vor die Thore Wiens überall längs 
des Reiſeweges des geliebten Herrſcherpaares die ſchönſten dekorativen 
Zeichen der Huldigung, während die Bevölkerungen allenthalben eine 
wahrhaft gehobene freudenvolle Stimmung äußerten. Nunmehr hat 
Wien dieſen ſchönen Kundgebungen einen würdigen Schluß hinzugefügt. 
E [Die Differenzen zwiſchen Oeſterreich und Piemont.] 
ee! des Debats“ ſagt in einem langen Artikel über die 

gleiten zwiſchen Piemont und Oeſterreich, der den Herrn de 

Sach zum Verſaſſer hat, daß fid) die öſerreichiſche Regierung an die 
Kabinete von London und Paris mit dem Erſuchen gewendet habe, die 


1 
1 


derſtaats entſcheidend ſind. 


abgegangen, Piaget aber hat ſeine Abreiſe noch verſchoben und für 


536 
theidigen zu müſſen glaubte, nicht ohne Weiteres im Stich ließ, und 
einer Oppoſttion nicht weichen wollte, die unter gleichen Verhältniſſen 
daſſelbe gethan hätte. Auf dieſem Prinzip fußend, iſt er geſchlagen 
worden, folglich hat er das Recht, für dieſes Prinzip ans Land zu ap⸗ 
pelliren, und was bis jetzt geſchehen iſt, berechtiget eben nicht zu der 
Annahme, daß das Land — in dieſer Frage wenigſtens — gegen ihn 
entſcheiden wird. Ueberhaupt wird es ſeine auswärtige Politik nicht 
ſein, deren ſich die Oppoſition als glücklichen Angriffspunkt wird bedie⸗ 
nen können. Das fühlt ſie, und der „Herald“ macht bereits Anſtalten, 
ſtatt mit China, Lorcha und Neh, je eher je lieber mit Proteſtantismus, 
Bigotterie und Steuer⸗Ermäßigung in den Wahlkampf zu ziehen. Nun |? 
hat allerdings jedes Stichwort fein Publikum, aber die Schwierigkeit 
wird in dieſem Falle darin liegen, daß ein Motto, welches den Kon⸗ 
ſervativen genehm ſein wird, weder für die Peeliten noch für die Man⸗ 
cheſterleute paſſen dürfte. In dem Einen nur werden ſie harmoniren, 
in dem Feldgeſchrei gegen Lord Palmerſton; dann aber dürfen fie bil- 
ligerweiſe nicht klagen, (wie der „Herald“ ſchon heute thut,) daß die 
Wahl ſich lediglich um die Perfönlichkeit des Premiers drehen werde. 
Wären ihre Führer nicht gar ſo ungeduldig geweſen, wahrlich es hätte 
ſich noch eine Gelegenheit im Laufe des Sommers finden laſſen, um 
die Regierung in einer Prinzipienfrage zu ſtürzen, die auch den geſun⸗ 
den Menſchenverſtand des Volkes für ſich gehabt hätte. 

Mittlerweile find folgende Thatſachen zu berichten: Dem Beiſpiele 
Liverpools und Mancheſters folgend hat nun auch Belfaſt eine Ver⸗ 
trauens⸗Adreſſe an Lord Palmerſton abgeſchickt. In Bath waren die 
beiden Parlaments⸗Deputirten der Stadt (Tite und Kapt. Scobell) 
geſtern vor ihre Wähler getreten, um ſich bei ihnen wegen ihres Vo⸗ 
ums gegen die Regierung in der chineſiſchen Frage zu rechtſertigen. 
Trotz ihrer Erklärungen ward ſchließlich einſtimmig die Reſolution bes 
ſchloſſen, daß die liberalen Wähler von Bath mit der allgemeinen Po: 
litit Lord Palmerſtons vollkommen einverſtanden ſeien und ihm ihr 
Vertrauen an den Tag legen. Southampton und Glasgow bereitet 
Adreſſen an den Premier vor, und im Gemeinderath der City von 
London wurde geſtern mit 39 gegen 13 Stimmen folgende Reſolution 
votirt: „daß Ihrer Majeſtät Diener in China, inmitten der ſchwieri⸗ 
gen Lage, im die fie verſetzt worden waren, die Ehre der britiſchen 
Flagge, die Handels⸗Intereſſen des Landes, Wahrheit und Gerechtigkeit 
vertreten haben. Daß der Gemeinderath mit tiefem Bedauern die 
Entſcheidung des ehrenwerthen Unterhauſes gegen Ihrer Maſeſtät Mi⸗ 
niſter, die Ihrer Majeftät Diener in der Erfüllung ihrer Pflichten un⸗ 
terſtützten, erfahren hat. Daß der Gemeinderath Lord Palmerſton und 
J. Maj. Miniſtern ihren Dank ausſprechen für den Weg, den fie in 
dieſer Angelegenheit eingeſchlagen haben, und durch den ſie ſich um 
das Vertrauen des Landes mit Recht verdient gemacht haben.“ — 
Von etwaigen Demonſtrationen der Gegenpartei verlautet bis zur 
Stunde noch nichts. 

London, 10. März. [Unterhaus⸗Sitzung.] Auf eine den Sund⸗ 
zoll betreffende Frage entgegnet der Schatzkanzler, der betreffende Vertrag 
werde vermuthlich in dieſer Woche unterzeichnet werden. Derſelbe enthalte 
nicht blos Beſtimmungen in Be G0 auf die Ermäßigung des Sundzolles, 
ſondern auch in Bezug auf die Ermäßigung der Tranſitzoͤlle. Die letzteren 


anlangend, werde ſich die Ermäß ligung ſo viel er wiſſe, auf nicht weniger 
als vier Fünftel des gegenwärtigen Betrages belaufen. Der Sprecher 


PN Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen durch die 
Mitwirkung des franzöſiſchen und engliſchen Kabinets wieder hergeſtellt 
zu ſehen. Die Letztern kamen dem Wunſche nach und bewirkten bei 
dem turiner Kabinet den Entſchluß, einen öſterreichiſchen Geſandten in 
Turin zu empfangen und einen ſardiniſchen nach Wien zu ſenden. 
Dieſe Geneigtheit des turiner Kabinets ward durch die am 3. Januar 
erfolgte Aufhebung des öſterreichiſchen Sequeſters auf den Gütern der 
Adligen, welche ſich in Piemont hatten naturaliſiren laſſen, in der 
venetianifchen Lombardei befeſtigt. Dieſe Vermittelungsverſuche ver: 
ſprachen einen gedeihlichen Abſchluß, als am 10. Februar die Note 
des Herrn von Buol wie eine Bombe drunter fiel und ſie ausein⸗ 
ander ſprengte. Nach der Unterredung, worin der öͤſterreichiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, Graf Paar, dem ſardiniſchen Miniſter, Herrn v. Cavour, 
die Note überreicht hatte, begab er ſich gleich zu den Geſandten von 
Frankreich und England, und bedeutete ihnen, daß, wenn die Antwort 
des Herrn von Cavour den Herrn von Buol nicht befriedige, er, Graf 
Paar, Turin verlaſſen und die diplomatiſche Verbindung zwiſchen Pie— 
mont und Oeſterreich abgebrochen werde. Herr von Buol, dem die 
ſardiniſche Antwort am 27. Februar übergeben wurde, äußerte ſich 
nicht darüber, ob er durch dieſelbe befriedigt worden ſei oder nicht, 
ſondern erklärte, daß er erſt nach der Rückkehr des Kaiſers, dem er 
die Sache vorzutragen habe, ſeine Anſicht über die Erwiderung dem 
turiner Kabinet mittheilen könne. 
Schweiz; 

©. B. Neuenburg, 9. März. Am vorigen Mittwoch traf aus 
Bern die Inſtruktion ein, welche die Lokal⸗Kommiſſäre von Neuchatel, 
die Staatsräthe Piaget und Humbert, in Paris zur Richtſchnur nehmen 
ſollten. Es wurde ſofort darüber berathen, ob man ſie nicht nach 
Bern zurückzuſchicken habe, da es nicht die Aufgabe der Kommiſſäre 
ſei, nach Inſtruktionen zu handeln, ſondern Thatſachen vorzulegen und 
feſtzuſtellen, die nach ihrer Kenntniß von den Verhältniſſen des Son⸗ 
Piaget berief ſich auf die Erfahrungen, 
die er in Paris bereits gemacht, und erklärte im Staatsrath: Wenn 
man berner Junſtruktionen folge, fo würde man die Preußen nimmer 
los werden. In Paris würde Etwas abgeſchloſſen werden, was nicht 
Fiſch und nicht Fleiſch ſei. Neuchatel würde Republik bleiben, aber 
den König von Preußen im Lande behalten. Inzwiſchen iſt Humbert 


ſeine eigene Perſon Vorſtellungen in Bern erhoben. Man muß ihm 
in Paris übel mitgeſpielt haben, als er das erſtemal dort war. Er 
iſt gar nicht gut darauf zu ſprechen, und das Geſpenſt des Preußen⸗ 
thums, das dieſer Staatsmann überall wittert — von ihm rührt be⸗ 
kanntlich das Wort, das im September umging: In Bern giebt es 
ſo viel Preußen wie in Berlin — muß ihm auch wohl in der Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs Schrecken eingejagt haben. Alles iſt ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung nach mit Preußen verſchworen, und die Schweiz hat keinen ge⸗ 
fährlicheren Feind als den Kaiſer Napoleon. — Unſere Landsleute in 
Morteau befinden ſich ganz wohl. Die franzöfifchen Behörden haben 
alle Anträge der Bundesregierung wegen Entfernung der Emigranten 
von der Grenze zurückgewieſen, da die ſtrengſte Unterſuchung keine der 
lügenhaften Angaben beſtätigen konnte, die von hier aus verbreitet 
waren. Die Royaliſten denken nicht daran, ſich zu verſchwöͤren. Es 
iſt nichts als die Angſt von Leuten wie Piaget, welche überall Ver⸗ 
ſchwörung wittern. Jeder Verſuch zu einem gewaltſamen Unternehmen 
unterbleibt ſchon deshalb, weil er die preußiſche Regierung in Ver⸗ 
legenheiten bringen müßte. Die Gerüchte entſtanden durch einen Brief 
des jungen Grafen Wesdehlen, der über eine Anzahl Gewehre, die 
ein Privateigenthum ſind, verfügte, und von denen er beſtimmte, daß 
ſe in ſichere Hände gegeben werden ſollen. Er wollte damit ihre Be: 
ſchädigung verhüten, und hier deutete man den aufgefangenen Brief 
dahin, es ſei Jemand mit der Uebernahme eines Waffendepots beauf⸗ 
tragt. — Zwiſchen zwei namhaften Perſonen ſoll es zu einem Duell 
gekommen ſein, in welchem der Eine nicht unbedeutend verwundet 
worden iſt. Der Arzt iſt von hier nach Morteau geholt, aber wieder 


daß eine Auflöſung des Parlaments bevorſtehe, würde er es für einen Bert 
gegen die dem Haufe ſchuldige Achtung halten, wenn er nicht erklärte, da 
es feine Abſicht fei, aus dem Parlament auszuſcheiden, 7920 wenn er nicht 
dem Hauſe feinen aufrichtigen Dank darbrächte für das ihm nicht nur sun 
allen Parteien, ſondern auch von jedem einz du en ges Ber 
Vertrauen. Lord Palmerſton ift überzeugt, daß er nur die t des 
ganzen Hauſes vertrete, wenn er fage, daß er dieſe Ankündigung mit dem ars 
ten Bedauern vernommen habe, ie er glaube, habe niemals ein Mann auf 
dem Sprecherſtuhle geſeſſen, der die zu dieſem Amte erforderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten in höherem Grade gehabt habe, als Herr Shaw Lefevre. Er habe die 
Abſicht, in der nächſten Sitzung ein Dankvotum für ihn zu beantragen. 
Als hierauf der Antrag auf e Leſung der Einkommenſteuer⸗ Bill 
geſtellt wird, bemerkt Herr Disraeli, die Händel mit Perſien anlangend, 
feien den Engländern in Konſtantinopel ganz annehmbare Bedingungen an⸗ 
eboten, jedoch von ihnen verworfen rn Diefe Verwerfung könne dem 


zurück. Ueber die Urſachen des Zweikampfes hört man ſehr Wider: | Lande nicht weniger als 500,000 Pfd. St. gekoſtet haben, und er vermöge 
ſprechendes. nicht recht zu ten wie unter einem folchen turbulenten und 9997901 ven 
Syſtem der Diplomatie, wenn jährlich ein halbes Dutzend ſolcher Händel 


Großbritannien 


E. C. London, 10. März. Wenn die öffentliche Meinung im ganzen 
Lande ſich ſo entſchieden für Lord Palmerſton ausſprechen ſollte, wie 
dies bisher in den bedeutendſten Handelsplätzen der Fall war, dann 
dürfte die Oppoſition ihren Sieg bitter zu bereuen Urſache baben. Ihre 
Organe haben gut reden, daß Lord Palmerſton mit keinem „Prinzip“ 
vor die Wähler des Landes hintreten könne. Sein Prinzip liegt darin, 
daß er einem Beamten der Krone, der die Ehre der engl. Flagge, die 

Exiſtenz einer britiſchen Kolonie und die Intereſſen des britiſchen Han⸗ 
dels im äußerſten Oſten der Erde gegen einen chineſ. Mandarinen ver: 


auftauche, die durchſchnittlich an 500,000 Pfd. St. ko eten, an eine Ermä⸗ 
ßigung der Einkommenſteuer zu denken ſei. Er halte es nicht für verträg⸗ 
lich mit ſeiner Pflicht, die Bill zu bekaͤmpfen; doch ſcheine ihm eine verſöhn⸗ 
lichere auswärtige Politik rathſam. Lord Palmerſton behauptet, die aus⸗ 
wärtige Politik der engliſchen Regierung ſei nichts weniger als turbulent 
und aggreſſiv, und wenn die Oppoſition eine olche Bezeichnung der Re⸗ 
gierungs⸗Politie bei den Wahlen zu ihrem Feldgeſchrei e ſo werde 
ihr das nichts helfen. Gladſtone bekämpft die von der Regierung in Per⸗ 
fien, Neapel, China und Amerika befolgte Politik. Neapel — be⸗ 
auptet er, habe man entweder zu viel oder zu wenig gethan. Auch Lord 
8. Ruſſell vermag die neapolitanische Politik Englands nicht zu billigen, 
ſpricht ſich jedoch F ß ̃ v..... ͤ ß ̃] ͤ x . a eine Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehun⸗ 


ungeheure Anzahl in unſerem, der ſtillen p ˙ͤ ̃—l „ „ e ne,, ſo abgeneigten 
Zeitalter. Der Garten, im Zopfgeſchmack der Borromeiſchen Inſeln 
auf dem Lago Maggiore angelegt, iſt überaus merkwürdig durch ſeine 
weite Ausſicht auf das Meer, die faſt ganz auf die Lavaſtröme von 
1669 erbaute Stadt Catania und auf den Aetna, der ſich von hier, 
wie auch der Montblanc von der Südſeite aus, in feiner ganzen Länge 
überaus majeſtätiſch präſentirt. Rings um den Garten herum liegen 
in wüſteſtem Durcheinander Lavablöcke aufgeſchichtet, zwiſchen denen 
üppige Kaktuspflanzen emporſchießen. Welche fürchterliche Scene muß 


## 5 nach Sizilien. 
(Fortſetzung.) 

Gleich nach unſerer Ankunft lockte der ſchöne Abend indeſſen noch zu 
einer Promenade durch die breiten, wohlgebauten und mit Lava aufs 
ierlichſte gepflaſterten Straßen, in denen uns eine gewiſſe Wohlhaben⸗ 
eit und Sauberkeit der Bewohner ſehr angenehm entgegentrat. Auch 
ſah man bier, was ſelbſt in Meſſina gefeblt hatte, wieder flanirende 
Dandies in wohlgebürſteten Hüten und in feiner europäiſcher Kleidung; 
dazwiſchen aber freilich auch unzählige Maulthiertreiber in pittoresker 


Nationaltracht. Namentlich lebhaft war das buntſcheckige Menſchen⸗es geweſen fein, als — wie der Dichter Auguſt Thieme fo ergreifend 
etreibe auf den verſchiedenen großen Plätzen der Stadt, auf welche ſchildert — 
Vater Aetna, der fie fo oft verwüſtet, wie ein greiſer Fürſt von feinem „e urplötzlich unter dumpfem Brauſen 


Das Metallmeer aus dem Abgrund gohr! — 
Fernab donnert der verſchloſſ'ne Brand, 
Krampfhaft ſchüttelt ſich das Inſelland, 
Todſtumm flieb'n die Heerden von den Triften, 
Und Die Vögel fallen aus den n Läften. 


Hoch empor aus ſchwefelblauer Gruft 
Sage die rußgeſchwärzte Aſchenluft 
Steigt mit fürchterlicher rage 
In's Unendliche die Feuergarbe. 
Und die rothen Flammenquellen ſchäumen 
Aus des Berg's geborfi'nem Rücken vor, 
Hügel brennen ſchon, und Wälder bäumen 
Schwimmend aus den Strudeln fih empor. 
Breiter wird der Strom, die Meercöfuth 
Zieht ſich bebend rückwärts vor der Gluth; 
Praſſelnd muß das Element ſich miſchen, 
Und das Trockne liegt bedeckt mit Fiſchen. —“ 

Ein Blick auf die chaotiſchen Umgebungen jenes ſeächlichen Kloſter⸗ 
gartens predigt laut die furchtbare Wahrheit dieſer Beſchreibung. Schaut 
man aber weiterhin auf die üppigen Kornfelder, welche den Chianto di 
Catania (die große, den Fuß des Aetna umgebende und mit unmerk⸗ 
licher Neigung ſich zum Meere hinſenkende Ebene) zieren, und deren 
ungemeine Fruchtbarkeit man billig als ein Geſchenk der unterirdiſch 
thätigen vulkaniſchen Kräfte betrachten muß, ſo fühlt man ſich doch mit 
dem drohenden Feuer⸗Rieſen wieder ausgeſohnt, von dem Thomas Fa⸗ 
zello, der alte Beſchreiber Siziliens, ſo treffend ſagt: „Er genügt ſich 
allein, und ſteht mit keinem anderen Berge in Verbindung, außer mit 
ſolchen, die er aus ſeinen Eingeweiden hervorgebracht hat.“ Der völlig 
ie Stand des Bergkegels macht es nämlich geologiſch mehr als 


Throne herabſchaut. Die Architektur der Häuſer ift bei aller Maffivität 
eine überaus heitere und der neapolitaniſchen an Reinheit überlegen. 
Man fühlt gleichſam den griechiſchen Urſprung Catanias, das ſchon 
720 v. Chr. von Chaleidenſern aus Naxos angelegt wurde, heute noch 
durch. — Kaum hatten wir am folgenden Morgen Tag gemacht, fo 
trat ein Lavahändler bei uns ein, deren es hier begreiflicherweiſe eine 
große Anzahl giebt. Wir kauften einige recht hübſche polirte und un⸗ 
polirte Stücke von der großen Aetna⸗Eruption des Jahres 1669, und 
beſuchten darauf in Begleitung eines, trotz der ungeheuren Hitze lief in 
Mantel und Sbawl gehüllten Cicerone das prachtvoll gelegene Bene⸗ 
diktiner⸗Kloſter S. Nicola, wohl eines der reichſten und größten von 
gan: Italien, deſſen Bau im Jahre 1558 von dem Architekten Fra 
aleriano de Franchis begonnen ward. Der Lavaſtrom machte bei dem 
verheerenden Ausbruch von 1669 gerade vor dem Hauptportale des 
Kloſters Halt, eine Thatſache, die natürlich den Reſpekt des Volkes vor 
dieſen ehrwürdigen Mauern ſehr erhöhte. In der überaus geräumigen, 
weißgeſtrichenen, aber von Gold: und Silber⸗Altären ftrogenden Kloſter⸗ 
kirche wurde, 1 als wir eintraten, die ſchöne, prächtige Orgel recht 
miſerabel geipielt. Die Sebaſtian Bache ſind in Italien wahrlich nicht 
8 Haufe, und ich wünſchte nur, wir könnten alle die trefflichen alten 
rgeln, die ſich in den dortigen Kirchen vorfinden, ohne daß ſie auf 
irgend würdige Weiſe benutzt werden, in unſere Dome transportiren, 
wo man ihren Werth ſo hoch ſchäzen würde. — Die Sitze für die 
Kleriker hinter dem Hochaltar find von prägtigner Holzſchnitz⸗ 2 
und erinnerten an ähnliche Kunſtwerke in den nürnberger Kirchen. Der 
Kreuz gang des Kloſters zeichnet ſich eben ſe fehr durch feine weitläu⸗ 
f Verbaltmſſe, als durch ſeine Helle und Freundlichkeit aus. Sehr 
on it auch die Architektur am vorderen Treppenbauſez eine breite 
marmorne Doppelſtiege mit Moſaik⸗Wänden führt zum erſten Stock bin- 
auf. Vierundachtzig Mönche bewohnen das Kloſter, allerdings eine 


bemerkt: nach der von Lord Palmerſton am Donnerstag gemachten . 


gen zum Könige beider Sicilien aus, da derſelbe durch nichts zu verſtehen 
gegeben habe, daß er ſein Regierungs⸗ a ändern gedenke. Er be⸗ 
merkt ferner, daß er den Vorſchlag der Regierung der vereinigten Staaten, 
in Kriegszeiten die Schiffe und Guͤter von eee ae: von Angehö- 
tigen 4 — Mächte) gegen die Wegnahme ſicher zu ſtellen, nicht 
annehmbar finde. Gehe England auf dieſen Vorſchlag u 50 un ihm 
feine große Seemacht zu nichts mehr nützen, es werde häufiger als jetzt der 
Gefahr eines Krieges ausgeſetzt und im 8 u zur See beinahe hilflos ſein. 
Cobden vertheidigt den ameri 1 77 S 


A ſien. 


China. Einem in Petersburg eingegangenen Bericht von der 
chineſiſchen Grenze zufolge hat man daſelbſt im Dezember ein Eid⸗ 
beben verſpürt. Von den mit den Ruſſen befreundeten Mongolen er⸗ 
fährt man, daß der Aufſtand in China ſich im Süden über alle 
Landestheile erſtrecke, mit Ausnahme zweier Gouvernements, woher 
der Thee nach Rußland eingeführt wird. Der Norden gehorcht noch 
den Mandſchus. Aus Peking wird gemeldet: dieſe Stadt ſei ihrem 
Zuſtande nach ſich ſelbſt nicht mehr ähnlich; es if Alles erſchüttert 
und bricht allmälig zuſammen. Aus den aufſtändiſchen Provinzen 
geht keine Steuer ein, die Regierung iſt von Geld fo entblößt, daß 
fie die Gehalte nicht mehr zahlen kann. Alle Wechsler und Bankiers 
haben die Stadt verlaſſen und ſind mit ihren Kapitalien nach dem 
Süden gezogen. Silber iſt in Peking gar nicht vorhanden. Die 
Regierung giebt eiſernes Geld aus, weil es auch an Kupfer mangelt. 
Peking ſieht einer Stadt im Blokadezuſtand ähnlich. Die Chinefen- 
ſehen in den Mandſchus ihre Unterdrücker und die Mandſchus halten 
jene durchweg für Rebellen. Der Hof iſt rathlos. 


Das pariſer „Pays“ enthält Folgendes: „Ein Privatſchreiben aus 
London vom 9. theilt uns eine der Hauptbeflimmungen des perſiſch⸗ 
engl. Vertrages mit, welche nicht richtig berichtet worden war. Der Hof 
von Teheran giebt Herat nur unter dem Vorbehalt zurück, daß ſich der regie⸗ 
rende Fürſt und ſeine Familie den Bedingungen auch ferner unterzieht, unter 
welchen feine Familie zur Herrſchaft gelangte. Die Regierung der 
Stadt Herat und ihres Gebietes wurde der Familie der Sudozzis 
im Jahre 1741 von Nadir⸗Schah als Belohnung für die großen 
Dienſte verliehen, welche das Oberhaupt dieſer Familie ihm während 
ſeines berühmten indiſchen Feldzugs leiſtete. Unter den damals den 
Sudozzis auferlegten und für die Nachfolger bindenden Verpflichtungen 
befindet ſich diejenige, den Beherrſcher Perſiens als geiſtlichen Protektor 
der Schiiten oder der Muſelmänner von der Sekte Ali's anzuerkennen. 
Weil dieſe von der Regierung Herat's dennoch verfolgt wurden, brach 
der letzte Krieg aus, der alſo einen religiöfen Grund hatte. Dies Ver: 
hältniß, welches von den Engländern in den Verträgen von 1831, 
1838 und 1841 nicht beſtritten wurde, wird auch für die Zukunft be⸗ 
ſtehen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. 
Wilhelm von Beugen ließ ee een es Bes 
Höcitfeined 11. Infanterie⸗Regiments einen Mebungemarſch machen, 
und bei dieſer Gelegenheit durch die Mannſchaft im Freien ſcharfe Pa: 
tronen anfertigen, welche demnächſt auf einem den Truppen unbekannten 
Terrain nach verſchiedenen Scheiben verſchoſſen wurden. 


Geſtern fand bei Sr. Exeellenz dem Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk 
von Schleſien und Freien Standesherrn Grafen Henkel von Don: 
nersmark eine große Soiree ſtatt, welche der Prinz bis gegen 12 Uhr 
mit Hoͤchſtſeiner Gegenwart beehrte. Heute Mittag nahm Se. koͤnigl. 
Hoheit die Einladung zu einem von dem koͤnigl. Kammerherrn von 
Elsner auf Zieſerwitz bierfelbft gegebenen Diner an. 


Heute Abend reift Se. königl. Hoheit, in Begleitung des erſten Ad⸗ 
jutanten, des Generals v. Moltke, mit dem Schnellzuge nach Ber⸗ 
lin ab, um ſich von da direkt an den Hof ſeiner erlauchten Eltern 
nach Koblenz zu begeben. Die Rückkehr des Prinzen nach Breslau 
dürfte in etwa 14 Tagen erfolgen. 


Wie wir hören, bat Se. königl. Hoheit geſtern Mittag die Gnade 
gehabt, eine Deputation des Komite's für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Aus⸗ 
fellung, beſtehend aus den Herren Graf Hoverden, Bürgermeiſter 
Bartſch und Baurath Studt, auf dem Schloſſe zu empfangen und 
das Protektorat der Ausſlellung huldreichſt anzunehmen. 


wahrſcheinlich, daß der Aetna ſich nicht aus einer Kette von Gebirgen, 
ſondern durch eigene innere Kraft aus der Tiefe des Meeres emporge⸗ 
arbeitet, und die breite Scheibe ſeines Fußes, eine Fläche von mehreren 
Meilen Ausdehnung, die in dem fonft fo bergigen Sizilien ſehr auf⸗ 
fallend erſcheint, mit hervorgehoben hat. 

Von hier beſuchten wir die weniger ſchoͤne Kathedrale, welche 
urſprünglich aus dem Jahre 1093 ſtammt, aber ſpäter völlig moder⸗ 
niſirt worden iſt. In der Sakriſtei befindet ſich ein Gemälde von ſehr 
geringem künſtleriſchen Werthe, den Ausbruch des Aetna im Jahre 1669 
darſtellend, welches indeſſen dadurch intereſſant iſt, weil es den Lauf, den 

die Lavaſtröme damals genommen haben, völlig treu wiedergeben ſoll. 
— Das Sebenswertheſte in Catania iſt aber das reiche antiquarifche 
Mufeum des Prinzen Ignazſo Biscari, das uns der Cuſſos 
für einen halben Piaſter öffnete und zeigte. In mehreren Sälen, offe⸗ 
nen Hallen, ja ſelbſt in den Höfen des ſtaltlichen Palazzo find eine 
große Menge von ſchönen, in Sizilien ausgegrabenen antiken Broncen, 
Vaſen, Münzen, Hausgeräthen und Penaten von terra cotta, Marmor⸗ 
büflen, ein trefflicher Jupiter⸗Torſo, Säulenreſte aus dem alten griechi⸗ 
ſchen Theater zu Catania, Waffen, Altäre, Sarkophage von Lava und 
Aſchenkrüge in ziemlicher Ordnung aufzeſtellt. Dazu kommen noch ein 
Naturalien-Kabinet mit verſchiedenen monftröfen Embryos in mini. 
eine Kammer mit phyſſkaliſchen Inſtrumenten, eine Sammlung von 
Volkstrachten, ſowie einige Gemälde von Polidoro da Garavaggig, dem 
1543 geſt. Schüler Rafael, der bei der Plünderung en aus Rom 

c fehlt es nicht 


geflüchtet, in Meſſina eine neue Malerſchule gründete. — 110 

an mannigfachen Obſcenitäten, Priapen ꝛc., morin D milch ätere roͤmiſche 
Zeit ſo überaus erfinderiſch war. Der Unterfihlt wiel 855 der grie⸗ 
chiſchen und etruriſchen Vaſenmalerei läßt ſich hier, wie au useo 


ie weſentli 
Borbonico zu Neapel, am beſten fludiren; d 15 Differenz 
beider beruht darin, daß die Griechen u, 0 sa Grunde ſchwarze 
Figuren malten, während die Cirudker 0 52 1 alben Für ein. n 
Privatmann iſt die Sammlung Le 5 1719 bis 
es dem alten Prinzi nyipe Biscari, d 55 A gelang 1780 lebte, während 
feines 40 jährigen Sammelnd, a 5 oder den N00 
lität, en die been 0 . —— aus 
dem utt der Jahrhun n, ſo das e 
nur ein trauriger Beweis, mit welch gas nisten die überreichen 
Kunſtſchätze Shiliens l hier C. Parthey in Kine geplündert Ba 


ſind. Mit Recht er Sizilien. u m e 


Wanderungafn der | 5 
darauf aufm merkſam, daß ehte. 55 pie e von je 
bozanuniſchen X Kaifer Conſtanz II. geführt worden ll welcher nicht 966 


4 


537 
Hauſes. Während die Knaben im Leſen, Schreiben und anderen Kennt: 
niſſen unterrichtet werden, darf das Mädchen. nichts lernen. Keine Frau 
darf ein männliches Kind ſchlagen, ſelb die eigne Mutter ihr Kind 
nicht. Ihre Städte und Dörfer find ſehr volkreich, fo giebt es Dör⸗ 
fer von 5— 6000, und Städte von 60 — 100,000 Einwohnern. Die 
Todten werden verbrannt, wo möglich in der Nähe der heiligen Mut⸗ 


ſtattet. Der Ausdruck apotheca, welcher den Kramladen bezeichnet, 
hat bekanntlich den ſehr ungenauen Geſchichtſchreiber Naſo, der im 
17. Jahrhundert lebte, in feinem Phoenix redivivus der beiden Fürs 
ſtenthümer Schweidnitz und Jauer verleitet, die Sriften ber erften Apo⸗ 
theke am hieſigen Orte in eine Zeit zu verſetzen, wo in Schleſten er⸗ 
weislich noch keine Apotheke exiſfirte. Uebrigens iſt doch durch For⸗ 


h. Breslau, 13. März. Heute if die Oder oberhalb aufs Neue 
feſt zugefroren. Es iſt dies — ſechſtemal in dieſem Winter und dient 
ugleich als Beweis, welch ſchneller und ungeſunder Temperaturwechſel 
attgefunden bat. Als Belag diene nachſtehende Notiz: 
Am 20. Novbr. 1856 fror die Oder zu, am 25. Novbr. Eisgang. 
26 14. Dezbr. - 


’ 


„ 16. Dezbr „ „ ter, nämlich des Ganges⸗Fluſſes. Dem Sterbenden wird noch oft Ganz | fdungen, namentlich in dem älteſten Stadtbuche, das Vorhandenſein 
29. 5 N 3. Jan. 57. „ ges⸗Waſſer oder Schlamm in den Mund gelegt, fo daß er öfter davon einer Apotheke im 14. Jahrhundert hierorts feſtgeſtellt. — Die Preiſe 
„ 6. Jan. 57. " 4. März als durch die Krankheit ſeinen Geiſt aufgiebt. Allein zur Ruhe gelan- für die Cerealien haben in den letzten Wochenmärkten wenig Schwan⸗ 
„ 13. März 5 gen ſie nicht, weil ſie an eine Seelenwanderung glauben. Manche wei⸗ kungen erfahren. Der Nahrungsbetrieb der Bäcker und Fleiſcher der 


Stadt dürfte in dieſem Jahre manchen Abbruch erleiden, da die Be⸗ 
wohner der Vorſtädte, in denen ſtatt der bis Ende des vorigen Jahres 
üblichen Mahl⸗ und Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer eingeführt iſt, jetzt 
mehr darauf angewieſen find, ihre Bedürfniſſe an Fleiſch, Mehl und 
Backwaaren vom Lande zu beziehen. Uebrigens baben die Bäcker und 
Fleiſcher vom Lande jetzt ſelbſt in der Stadt, wo ſie ihre Waaren ver⸗ 
ſteuern müſſen, einen nicht unbedeutenden Abſatz. 


rfam i iwilligen Tode, um dadurch der ewigen Ruhe theil⸗ 
Breslau, 12. März, (Generalverſammlung des ſtenogra⸗ hen ſich einem freiwillig ; 

. phifchen Bereins für Stan Gyfem vom 40 u 1b. 26 I baftig zu werden. 2 m geben zum em Je N e 
Nach erfolgter Aufnahme von 2 neuen Vereinsmitgliedern wurden verſchie⸗ oder laſſen ſich mit deſſen Waſſer und Sch + ge überdecken, 
dene Mittheilungen gemacht, unter anderen über die wachfende Thätigkeit der bis ſie ſterben. Die es jedoch nicht aushalten können und zum Leben 
ſtenogr. Vereine nach Stolze zu Sorau und Liegnitz. Der Letztere beſchenkte use wollen, dürfen ſich bei ihren Familien nicht wieder ſehen 
den hieſigen Verein wer fauberen Photographie der dortigen Steno= |laffen, da fie die heilige Mutter Ganges verlaſſen, daher viele Woh⸗ 
Sanden St n —.— 2 Sorau wurde vorgeleſen, welches die nungen von dieſen Zurückgekehrten in dortiger Gegend zu finden find. 
colze ſchen Sieg lat der Müfercharakteriſict, Nach einigen Mittheis | Der früher bekannte barbariſche Gebrauch, daß ſich die Wittwe beim 
lungen aus dem Bet att der „Münchener Zeitung“ weiſet Herr Köhn nach, Tode ihres Mannes mit verbrennen laſſen mußte, iſt durch die ſtrengen 
28 cer chen welt Horte Dh in der ganzen en Die DE Geſetze der Engländer größtentheils abgeſchaſſt worden. Der Redner 
Gabelsberg e. Derſelbe berichtet über feinen Stand⸗ ſchloß feinen böchft inhaltreichen Vortrag mit der Aufforderung, das 


den er im Intereſſe der Stolze' i ü : N N i ei 
vo, Gabelsberger e Per ats bea 4 Werk der Miſſton zu unterſtützen, denn obgleich bei einer Volkszahl von 


eitung weil um die Sache geführten Streit in angemeffener Weiſe zu 150,000,000, welche Dflindien zählt, nur 1,000,000 Mobamedaner und 

— Er willigt auch > — Anceg des Herrn Ki daß ae gar nur 150,000 Chriſten gefunden werden, fo find die Früchte der 

ſchaffung der Preisgaben für das ſpäter ſtattfindende Wettſchreiben eine | Ausbreitung des Evangeliums daſelbſt doch bereits erſichtlich und neh⸗ 

ammlung freiwilliger Gaben der Mitglieder durch den Vereins⸗Kaſſirer[ men von Tag zu Tag an Umfang zu, was durch Errichtung von Kir⸗ 
eröffnet werde. a z ſchen und Schulen auf freudige Weife zu erfeben if. 

Behufs der Entſcheidung über den Antrag des Herrn Hedwig, daß die Wenn man unweit des Eiſenbahnhofes ſeine Schritte dem nahe 

Fortführung oder weitere Herausgabe der vor 2 Jahren von ihm ins Leben gelegenen Pfaffendorf zuwendet, wird man in Verwunderung geſetzt ob 


gerufenen und ſtets mit Opferbereitwilligkeit bisher redigirten S tenogra⸗ i d N it Kurzem ent 
; Sache d der vielen Veränderungen, welche uns hier ſei zem entgegentreten. 
n . von nun an Sache des Vereins werde, Die ſtädtiſche Ziegelſcheuer iſt verſchwunden, an deren Stelle iſt eine 


23 Breslau. Die Prüfung der Schäler des Instituts für Flügelſpiel beträchtliche Erdfläche abgegrenzt, mit Ziegeln und andern Baumate⸗ 


: iali äuft, denn von hier aus foll der Stadt ein neues Licht 
ielehre von Herrn Julius Schnabel fand geſtern Abend vor rialien angebäuf a i N 
1. ge er ee im Deuhikfanle der Unforeiehe Rott. Muſika⸗ aufgeben, namlich — das Gaglicht. Auf dieſem an wird bin: 
liſch ward fie durch den Kriegsmarſch der Prieſter aus Athalia von Men: nen Kurzem das Gebäude für den Gasapparat mit allen azu noͤthi⸗ 
delsſobn⸗Bartholdy eingeleitet. 99155 dieſes erſte Stück machte einen ſchö⸗ gen Baulichkeiten hergeſtellt werden. Im Rathhauſe iſt bereits ein 
nen Eindruck, indem die 12 Schuͤlcrinnen auf 6 Instrumenten fo trefflich Eich⸗Apparat behufs Abmeſſen des Gasguantums angebracht und dürfte 
zuſammenſpielten, daß die Töne aller Inſtrumente zu einem großen Ganzen wohl nach Verlauf des Sommers die ſo wichtige Gasanſtalt ins Leben \ N 0 
verbunden in vollſter Einheit mächtig durch den Saal hallten. Dieſes Zu⸗ treten. Neben der Lokalität, wo das Licht fabricirt werden ſoll, erhes | Tend Scheffel Samen- Getreide gehandelt; dergleichen Verkehr bringt 
ſammenſpiel erfreute den Hörer die ganze Prüfung hindurch, und war mas ben ſich Mattlihe Gebäude, es find dies die jüngſten Kinder der Zeit, die Landwirthe in nahere perſönliche Berührung, was feine ſegensreiche 
mentlich bei den Anfänge, bei denen Herr Schnabel, um zu zeigen, wie Bahnhofsgebäude für die neue Eiſenbahnſtrecke von hier nach Jauer] Folgen durch Austauſch der Ideen gewährt, weitere nachhallige Ver⸗ 
tüchtig und richtig ihr Fakt gebildet war, ſogar theilweiſe den Takkſtab un: | und Königäzelt. Sie gewähren der dortigen Gegend eine gewiſſe Reg: | bindungen anknüpft, und zum Fortſchritt der Landwirtſchaft alſo wohl 
gebrauche lich, überrafipend. Mehrere der Schüler und namentlich Gchüle | ſumfelt und Lebendigkeit. Das eine Gebäude, der Güterschuppen, birgt] weſentlch beiträgt. | 
sinnen führten hächft e en Kompofitionen meiferhaft Dusch, und eenisten eine N bl von Lokomotiven, Kohlen, Transport ſtände ꝛc Das Die Wiederholung zur Herbſtſaat, welche allgemein gewünſcht wird, 
9 * ae Veen ml Aer ai allem gehörigen Fa Enthält Beamtenwoh⸗ läßt eine noch größere Aufnahme des Marktes erwarten, und wird des⸗ 
thuende Abwechslung in das Ganze, das wir mit vollſter Ueberzeugung als nungen für die an der Eiſenbahn angefellten Offigianten. Dreimal des halb wohl ohne Zweifel rechtzeitig wieder veranlaßt werden. M. 
Tages brauft bier der Zug auf feiner neuen Laufbahn vorbei und 


ein vollkommen gelungenes bezeichnen müſſen. So waren denn alle Theile ) 
nimmt bald feine gekrümmte Richtung dem Ziele feiner Beſtimmung zu. 


befriedigt: der Lehrer, die Schüler, deren über 130 an den Inſtrumenten ab⸗ 
wechfelnd gefpielt haben, und die Zuhörerſchaft. Die Abfpielung der 23 Eine bedeutende Zufubr von Kohlen wird jetzt ſchon mittelſt dieſer 
Bahnſtrecke aus dem Gebirge hierher gefördert, und mehr ſteht noch in 


Piecen des hei erforderte 3 Stunden und doch hielt man, ein Bei: 
u Ausſicht, wenn nicht gar ſchon in unfrer Nähe der große Schaß geho⸗ 


chen der Zufriedenheit, bis zu Ende aus. 
Breslau, 12. März. Die nächſte Sonntag-BVorlefung im Mus] ben wird, daß nämlich die Ramdor'ſche Ziegelei ein reiches Kohlenlager 
auftbut, wodurch dem Eigenthümer, der Stadt und der Umgegend un⸗ 


it⸗Saale der Univerſität hat Herr Dr. Th. Pant übernommen, und wird 
berechenbare Vorthelle entfprießen. Bitz jept iſt noch nichts Zuverläſſt⸗ 
i 


elbe einen Vortrag über Werther's Leiden halten. 
ges hierüber zu melden; ſobald die Möglichkeit vorhanden ſein wird, 


der 8 

Vortrag über Bengalen. — Ber: 5 0 

ie e end ick per Miſſtonar Anforge den vierten | ſoll auch das Publikum in gehörige Kenntniß geſetzt werden. 
a —— 


en Vorträge zum Beſſen des Frauen⸗Vereins im philoma⸗ 
2 Er 5 Mittheilungen über Bengalen; ſie muß⸗ 
ten um fo anziehender fein, als der Vortragende 10 Jahre lang ſeine 
Wirkſamkeit in jenem Lande als Heidenbekebrer ausübte, und deshalb 
am beſten Gelegenheit hatte, das ſeltſame Land nach allen feinen Rich⸗ 
tungen bin kennen zu lernen. Von den vielen belehrenden und intereſ⸗ 
fanten Daten, womit der Vortragende feine Zuhörerſchaft in ſieter 
Spannung erhielt, ſoll eine Scene, wie fie an einem der vorzüglichſten 
indiſchen Feſte ftattfindet, bier erzählt werden. Anfangs April verſam⸗ 
melt ſich eine ungebeure Anzahl von Perſonen aus allen 4 Kaſten (der 
Brahminen, Krieger, Kaufleute und Dienenden) auf einem öffentlichen 
. Platz. Daſelbſt wird eine Säule errichtet, woran eine 
tange von Bambusrohr horizontal angebracht iſt. Nachdem das Ge⸗ 
rüſte mit heiligem Ganges⸗Waſſer geweiht worden, treten mehrere Hin⸗ 
dus hervor, laſſen ſich den Rücken mittelſt eines eiſernen Inſtruments 
durchſtechen und werden dann an die Bambusſtange gehängt, wo fie 
wäbrend einer Viertelſtunde fortwäbrende Schwingungen vornehmen. 
Das geſchieht, ohne daß der Verwundete den geringſten Laut des Schmer⸗ 
zes von ſich giebt, ja ohne daß er eine Miene verzieht. Darauf loͤſt 
ihn ein Anderer wieder ab. Die fo Zerfleiſchten werden als Heilige 
betrachtet und vom Volke verehrt. Der Redner war ſelbſt mehrmals 
bei ſolchen Feſten zugegen, wo es ihm auch gelang, einen Kreis von 
Zuhörern um ſich zu bilden und auf das Unſinnige dieſer Selbſtpeini⸗ 
ung hinzuweiſen, zugleich auch das Evangelium zu predigen. Manche 
führte er dadurch in den Schooß der Kirche, Viele wurden wenigſtens 
zum Nachdenken und dadurch zum Zweifel an ibrem Aberglauben ge⸗ 
bracht. Gegen das weibliche Geſchlecht hegen die Hindus eine ent⸗ 
würdigende Geſinnung. Mit dem ſechsten Jahre bereits wird das 
Mädchen verbeirathet. Die Frauen bilden gleichſam die Sklaven des 


* Goldberg, 12. März. Das Amtsjubilaͤum des De Superin⸗ 
tendent Poſtel wurde auf eine ſehr würdige Weiſe beſchloſſen. Herr 
Lehrer Hoffmann veranſtaltete Montag den 9. März c. zu Ehren 
des Herrn Jubilars und zum Beſten hieſiger armer Bür⸗ 
gerjubilare im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthofes zum 
ſchwarzen Adler ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, 
bei welchem Herr Organiſt und Auditor Erner aus Sagan, die hieſige 
Stadtmuftk⸗Kapelle, die Sänger der Liedertafel, die jugendlichen Sän⸗ 
gerinnen des ſeit Monats friſt in's Leben getretenen Geſanginſtituts, fo 
wie viele Lehrer und Kantoren der Umgegend betheiligt waren. Da 
Programm war reichhaltig, die Wahl der Piecen böchſt forgfältig und 
die ſehr gelungene Aufführung fand bei außerordentlich gefülltem Haufe 
zur größten Zufriedenheit der Anweſenden ſtatt. f 


Brieg, 7. März. Der von biefigem öͤͤkonomiſchen Vereine auf 
heute veranlaßte Samenmarkt hat wieder Erwarten eine bedeutende 
Frequenz gehabt, er war nicht nur von hieſigen Produzenten, ſondern 
auch aus mehreren entfernten Kreiſen beſucht. Es wurden außer Klee, 
Gräſern, Kukuruz und kleineren Sämereien, auch noch mehrere Tau⸗ 


geſchichte vom 4. März und einige Reminiscenzen verwand⸗ 
ten Inhalts.] Die Verhaftung des Bergeleven Franz v. Veith, Fa 
bürtig aus Eckersdorf in der Grafſchaft Glaz, iſt in vielen Wein: u. Bierſtuben 
Deutſchlande, wie ein Reiſender aus Dresden hier mitgetheilt hat, Ge⸗ 
genſtand lebhafter Debatten geworden, indem Viele, weit weg von den 
ruſſiſchen Grenzpfählen, nicht glauben können, daß man als Spazier⸗ 
gänger in der Nähe oder nur wenige Schritte jenſeits dieſer Marken 
ſchon gepackt, in Ketten gelegt und auf Reifen geſchickt werden konnte. 
Die Geſchichte macht alſo Aufſehen, und darum theilen wir nach Em⸗ 
pfang wieder neuerer Nachrichten über Herrn v. Veith dieſe alſo gleich 
mit. Es iſt nämlich die authentiſche Nachricht eingelaufen, daß ſich das 
Kriegsgericht zu Radom in dieſer Sache für inkompetent erklärt habe, 
und daß Herr v. V. weiter nach Warſchau gefahren worden ſei, damit 
der Statthalter von Polen ſelbſt, Fürſt Gortſchakoff nämlich, über ſei 
Schickſal entſcheide. — Welch Glück für den unfreiwillig Reiſenden, da 


SS Schweiduitz, 13. Marz. [Altes und Neues.] Der Umſtand, 
daß eine nicht unbedeutende Zahl von Penſtonirten, welche nicht mehr 
durch ihr Amt und ihren Beruf an einen beſtimmten Wohnort gefeſſelt 
find, die hieſige Stadt, namentlich in Rückſicht auf die ſchoͤne Umgebung 
und das geſellige Leben, zu ihrem Aufenthallsorte wählen, dürfte vicl⸗ 
leicht, wie bereits in den letzten Jahren mehrfach geſchehen, noch manche 
der Hausbeſitzer zu Umbauten bewegen. Der meilte Theil der Häuser,“ ihn Herr Dr. Szarzynski in Modrzeow zu ſehen verlangte! Ohne die⸗ 
deren Bau in eine frühere Zeitepoche fällt, iſt weder ſehr praktiſch ein: |fed Zuſammentreffen müßte er jetzt, bei dem abſcheulichſten Wetter, auf 
gerichtet, noch iſt der Bau auf eine große Rentabilität berechnet gewe: | meilt moraſtigen Wegen, zu Fuß, in Ketten, in dünner Bergmannsklei⸗ 
fen; nicht felten wird eine große Raumverſchwendung bemerkt, und mit] dung neben einem reitenden Koſaken einberlaufen, müßte ſich mit täg⸗ 
Leichtigkeit kann durch einen zweckgemäßen Umbau falt die doppelte Zahl] lich 10 polniſchen Groſchen A 2 Pf. preußiſch, alſo mit 20 Pf. Zehr⸗ 
von Wohnungen gewonnen werden. — Die Fleiſchbänke, welche früher: | Eoften begnügen, würde, ohne dieſes Zuſammentreffen, ſehr traurige Er⸗ 
hin zugleich eine nähere Verbindung zwiſchen der Hoch⸗ und Langen⸗ fahrungen bezüglich der Behandlung zu machen haben, und müßte die 
Straße vermittelten, find bereits ſeit einem Jahre geſchloſſen. Ein] langen, kalten Nächte in pen zubringen, die man nicht einmal 
Käufer für das Grundſtück hat ſich, wie es ſcheint, noch nicht gefunden.] gern beſchreiben hört. — Folgende Geſchichten ereigneten ſich während der 
Die Bankgerechtigkeiten werden, da das Exkluſtvum derſelben nicht hat | frühern Verwaltung des Königreiches. Ein oberſchl. Bergeleve älterer Zeit 
nachgewieſen werden konnen, nicht abgelöſt. In einer günſtigeren Lage] war nicht fo glücklich wie Franz v. Veith, für den nun ſchon die hohen und 
befinden ſich die Inhaber der kaufmänniſchen oder der ſogenannten höchſten Behoͤrden Preußens aufs wirkſamſte einſchreiten konnten und 
Kram⸗Gerechtigkeiten, deren Exkluſtoum außer Frage geftellt war. Das eingeſchritten find, weil feine Verhaftung ſogleich bekannt wurde. Je⸗ 
für die 16 Gerechligkeiten aufzubringende Abloͤſungskapital betrug ur- ner aber war verſchwunden, und Niemand wußte, wohin er gekommen 
sprünglich 10,400 Thlr. Seit dem Jahre 1838 bis Ende 1855 waren] war; da, endlich nach vielen Monaten ſchrieb ein Geiſtlicher aus Po⸗ 
von demſelben bereits 5900 Thlr. gelilgt, fo daß von dem leßztgedach⸗ len an die Verwandten des Verſchollenen, fdilderte deſſen traurige Lage 
ten Zeitpunkte ab nur noch 4900 bir. zu tilgen waren. Die Kauf- und ermöglichte fo deſſen fpäter bewirkte Auslieferung. Aehnli 
manns⸗ oder Krämergilde zu Schweidnitz hat übrigens ſehr alte Pri⸗ es in den vierziger Jahren einem Knechte, welchem von dem hart an 
vilegien aufzuweiſen; das lteſte derſelben datirt aus dem Jahre 1291 der Grenze liegenden Felde, wo er ackerte, ein Pferd durchging, das er 
und iſt von Herzog Bolko J., dem Begründer der Fürſtentbümer zwar über der Grenze wieder einfing, dabei aber ſammt dem Pferde 
Schweidnitz, Jauer und Münsterberg, ausgeſtelt worden. In der er⸗ tefigenoimmen und weiter geſchickt wurde; nach vielen Reklamationsſchrei⸗ 
wähnten Urkunde wird die Anlage von 32 Kramläden am Markte ges|ben und langen 17 Wochen erſt kamen Roß und Reiter wieder zurück. 


Sizilien, ſondern auch viele Städte Italiens, und namentlich Rom ſelbſt, teuern und Gefahren rief. Er wurde in der Schlacht bei Nopaluca ] Neben dieſen Diebereien bildet hier das Tagesgeſpräch ein Verbrechen, 
fat aller feiner damaligen Kunſtzierden beraubte, ohne doch ſelbſt zum] gefährlich verwundet. } i 
Ruhme eines fo außerordentlichen Befiges zu gelangen; denn die Flotte, dieſem Kriege durch die mit großen Schwierigkeiten verbundene Beför: | auf hamburgiſchem Gebiete wurde ein Sack gefunden, der feſt zugebun⸗ 
welche das geraubte Gut nach Byzanz überzuſchiffen beſtimmt war, ſiel] derung von Depeſchen des Präſidenten Polk an General Scott. Nach] den war. Als man den Inhalt unterſuchte, fand ſich der Leichnam 
unterweges in die Hände der Araber, und ward nach Alexandria ent: der Rückkehr aus Mexico wurde Kane der Expedition beigegeben, welche eines dreißigjährigen Frauenzimmers vor, der bereits in Verweſung 
führt, wo muhamedaniſcher Bilderhaß im Jahre 662 nach Chriſtus alle unter Profeſſor Bache die Küſten un ur einigen Golfe aufnahm, als übergegangen. Nach dem Gutachten des Geſundheitsraths muß der 
jene herrlichen Werke vandaliſcher Zerſtörung Preis gab. die Liberahtät des Mr. Grinell die Regierung der vereinigten Staa⸗ Sack mit der Leiche ſchon ſeit Monaten an dem Platze, wo er aufge- 


ortſetzung folgt. 
. Cortſezung folgt.) _ Dienſte an und nahm an der Unter⸗ auch gegenwärtig eine großartige Tranſitzolldefraudation entdeckt wor⸗ 

Dr. Kane f.] Mit der letzten weſtindiſchen Poſt iſt die Nachricht nehmung als Arzt Theil. Seine Grjorihungen und Erlebniſſe find in|dın. Es find nämlich durch die dänifchen Zollbeamten am der Eiſen⸗ 
gekommen, daß der unerſchrockene Nordpolreiſende Dr. Kane in Ha: einem 1852 erſchienenen Werke niedergelegt. Noch ehe dies vollendet] bahnſtation Buchen eine Anzahl Waggons mit Getreide, von Grabow 


* 


Muyslowitz, 12. März. [Zweite Fortſetzung der Grenze 


vanah geftorben iſt. Eliſha Kent Kane war 1822 in Philadelphia ge-] war, hatte er die Vorbereitung zu einer zweiten arktiſchen Reiſe getvof: | im Mecklenburgiſchen kommend, angehalten worden, und es liegt klar 


boren. Er widmete ſich auf den Univerfitäten von Virginia und Penn: theils aus eigenen Mitteln, theils durch die Unterſtützung von Mr. am Tage, daß der Abſender den daniſchen Tranſitzoll durch unrichtige 
me - en und begleitete En ald Arzt 12 diplomatiſchen bn und Mt. ſpeabodb. Die 2 dieſer ereignißreichen Fahrt] Deklarationen hat umgehen wollen. Es ſoll ſich um einen Betrag von 
Stabe . = ſahn al che Geſandiſchaft nach China und eröffnete |ift erſt ganz kürzlich dem Publikum be N Kane kehrte in 67000 Mark handeln; wie es heißt, iſt dieſe Defraudation ſchon län⸗ 
Bari in 110 S ie der er = — —— —— and SEE ei den Seta Reſcheſchtetbung enen u ger und geſchäftsmäßig belrieben worden. 
zeit, zugemeſſen, einen hohen und dauernden] welche ihm die Arbeiten zu ſeiner. 1 
Ruf erworben bat. Auf 2 erſten Fahrt hatte er Gelegenheit die Phi⸗ 9 entgegengeſetzte Erſolg einer ade nach England, welche er| lseéger, der Coiffeur der großen Oper zu Paris,] macht 
lippinen zu ene, de in Geſellſchaft des jungen Baron zu feiner Erholung unternahm, i der or die Urſachen ſeines durch feinen am Schluſſe des Karnevals erfolgten Tod in der Damen⸗ 
Loe aus Preuß ſürkere Nala In ub e erlag und in Java ſtarb, frühzeitigen Todes, als die Strapaz ſe angelehen werden. welt das Bedauern eben ſo rege, wie ſich ihm im Leben alle Frauen⸗ 
während Kane s f weiche an er die Folgen der Wanderungen R re ( 9 bäupter ehrerbietig beugten. Leger war ein Original. Er begann 
durch die Philippinen, u N i enstheils zu Fuß gemacht wurden, Die Leipziger Zeitung“ bringt mi N Yatum des 11. März fol- ſeine Schöpfungen folgerecht mit dem Chaos, das er auf dem ihm 
wegbalf. Die e Sein Aufen alt unter den Nadſtog lung dende Rotig: „Die über ben aan daß Gelangt ben dend Aden |anvertrauten Haupte anrigtete. Mit untergefblagenen Armen, wie 
yufmerfjamfeit in Anſpru Ar — Sutter; era den Negritos und mehrere (die berliner „Zeit“ hat zue übigenben 9 nid eſſen Ableben Napoleon I., ſtarrte er dann nachdenklich vor ſich hin, bis er ſich 
eros iſt voll von Ban 1 558 5 binabftir war der erſte, wel⸗ in Umlauf gelegt) verbreiteten beunt in — Bach chten entbehren, „inſpirirt“ fühlte, worauf er in K Erregung, wie etwa Paga⸗ 
— den Krater des Vulka nern des Niro, um eine topo⸗ bis heute wenigſſens, aller Bestätigen Kohn — 15 Don, dies nini den Bogen, feinen Kamm a und nun oft den tollſten Bizar⸗ 
um elle Skizze von dem In * At ntwerfen; er wurde, felbe allein kommen kann.“ In Leipzig M 9 ekanntlich der Vater |xerien freien Lauf ließ. So flocht er eines Tages in die Locken einer 
u Ziel zu erreichen, 100 Fuß von einer bervorſtehenden Klippe des Dr. Vogel, und von dort gingen meiſt die zuverläſſigſten Nach- der ſchnſſen Pariſerinnen — ein Paar ſeidne Strümpfe ein 
an einem Stich hinuntergelaſſen und Mieg dann nach 700 Fuß tiefer richten über ihn aus welche die Dame für ihre Chauffüre neben ſich gelegt Hatte, Di f a 
bis zum Grunde des Kraters. Beſinnungslos ſchleppten ihn ſeine Be⸗ ihn een, ee ſame Coiffüre erregte auf dem Balle fo allgemeine . „ 
tes nebſt der gemachten Ausbeute wieder zurück. Kane beſuchte dann! (Neue Beiträge zur Sittengel® 1 8 5 N, werden die Dame am nächſten Tage von allen Seiten befürmt würde das 
an ang erwelee längere Zeit bei ben 9 Arungabad, dem „Fr. Journal“ in folgendem a FR Bahnhof dürften für Geheimniß dieſes unvergleichliche Kopfpußes zu verrathen. Sie konnte 
zu ſeben. Au Be un Son bort mlt ofeſſor Lepſſag 1 Nil! deten großartigen Diebereien a Eiſenbahn ſehr unangenehme Fol: 7 9001 lachte i. chachen Ribieute atenmſeten nalrleg nicht 
Nach den Beat S nee 1 ri ihn dad Snterefle die - erg = Void ade von Waaren, die von hier abge: Aveiſobnllcder Fanden Gm We ee ar 2 
Wirkungen des Sfigpenpandelg kennen zu lernen, an die Melk e Io den, ſebt wegen Erſatz des vermißten abends aber Hat die {höne Frau dem genialen Dansträusier doch nicht 
I zu ‚ e ſandt oder über hier ſpedirt wurden, ! aben e ſchöne Frau dem genialen Haarkräusler doch nicht 
Afrikas. Auf einer Fregatte der vereinigten Staaten beſuchte er alle[Quantums gegen die genannte irektion klagend ‚auftreten werden.] gezürnt. Bei der Nachricht feines Tobes bat De Tbräne ihr dunkles 
aktoreien vom Cap Mount bis zum River Bonny und gelangte zu] Die Unterſuchung gegen die Bahnhofsarbeiter giebt Biraulafiang 0 Auge genetzt, und als der Hügel auf 8 Kirchboſe des Pere la 
CCC/%C%%C%/%// %% ù Kü Beaba, ai Bar 1 
da Kant feinen W geworfen wurde, einer Kran 4 die Sonn Dirt Hehler eingezogen vorgefunden bat Es reichen die er dem Unvergeßlichen gewölbt, hat ihre ſchöne Hand einen Kranz 
ſehr oft auf fe anderungen heimſuchte. Kane hatte kaum die] Quantitäten der entwendeten Waaren vorg | der erſten Frühlingsbläthen auf fein Grad niedergelegt. 
Heimath wieder betreten, als der mexikaniſche Krieg ihn zu neuen Aben⸗Gefäugnißlokale zur Aufnahme der Arreſtanten nicht mehr aus. — az da —— 


befriedigt werden konnten. Auch bieſige Tuche werden dort abgeſetzt. 


— 


- feßt. — Am vorigen Mittwoch war Konzert im Kurſaale; daſſelbe war 


(Notizen aus der Provinz.) Seidenberg. Der Verkehr 
at ſich ſeit dem Vertrage mit Oeſterreich (19. Febr. 1853) nicht ge: 
oben, er beſchränkt ſich faſt allein darauf, daß boͤhmiſche Fuhrleute 
retter nach Görlitz fahren und von dort Getreide holen. Nach 

Görlitz ferner liefern unſere Thonwaaren⸗Verfertiger beſonders ſchöne 
und wohlfeile Oefen, ſo zwar, daß die Beſtellungen von da hier nicht 


+ Waldenburg. Nachdem wir bereits von ſchönen Frühlingsah⸗ 
nungen erquickt wurden, und ſelbſt ſich verſchiedene Singvögel (Finken ꝛc.) 
hören ließen, find wir wiederum neuerdings in den Winter qurüdver: 


ehr beſucht und gefiel allgemein. — Die erſten Vorſtellungen der Ger 
ſellſchaft des Hrn. Direktors Reißland waren ſehr beſucht und haben 
gefallen. — Die neulich la Gunſten des Rettungshauſes von der Ref- 
ſourcen⸗Geſellſchaft veranſtaltete theatraliſche Vorſtellung hat einen Rein: 
ertrag von 24 Thlr. 12 Sgr. ergeben. 

Reichenbach. Die Direktion der freiburger Eiſenbahn wird 
in dieſen Tagen die Grundbreiten des Bahnkörpers der von hier nach 
Frankenſtein zu erbauenden Eiſenbahn an Ort und Stelle, unter Zuzie⸗ 
bung der betreffenden Grundbeſitzer abſtecken laſſen. Die Grundbeſſtzer 
werden deshalb von den betreffenden Behörden angewieſen, die Beſtellung 
der Aecker nur bis zu dem, die Grundbreite markirenden Pfählen bes 


wirken zu laſſen ze. 

Groß ⸗Strehlitz. Der Tiſchlergeſelle Ludwig Gawenda wird 
im Kreisblatt öffentlich belobt, weil er bei dem am 1. d. M ſtattge⸗ 
habten Brande weſentlich durch ſeine unerſchrockene Thätigkeit dazu bei⸗ 
getragen hat, daß das Nachbarhaus nicht vom Feuer ergriffen wurde. 
— Im biefigen Kreisblatte werden 6 Sträflinge ſteckbrieflich verfolgt, 
welche aus dem Gefängniſſe des königl. Kreisgerichts zu Leobſchütz ges 
waltſam durchgebrochen und entflohen ſind. 

—Guhrau. Der bisherige Paſtor Herr Patrunky zu Rüben iſt 
wegen Krankheit auf ſein eigenes Anſuchen mit dem erſten März d. J. 
emeritirt worden. Patron der vakanten Stelle iſt der Majorateherr 
Graf v. Carmer auf Rützen; das Einkommen beträgt jährlich 600 Thlr., 
wovon jedoch 200 Thlr. als das geſetzliche Drittheil an den emeritir⸗ 
ten Pfarrer zu entrichten ſind. 

A Bunzlau. Im vorigen Jahre wurden in unſerem Kirchſpren— 
gel geboren: 264 Kinder (220 evangel., 42 katboliſche und 2 jüdische), 
darunter waren 28 uneheliche. Es ſtarben 228 Perſonen, getraut wur: 
den 64 Paare, nämlich 59 evangeliſche, 4 katholiſche und 1 jüdiſches. 


— ne 


Berichtigung. In dem Referat über die Sitzung der Stadtverordne 
ten in der ge igen Zeitung iſt die Summe der Brandſchaden⸗Vergütigung 
mit 84,644 haler angegeben, es muß aber heißen 34,644 Thaler. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 13. März. Eine vom ſtatiſtiſchen Bureau angeſtellte 
n der Jahresdurchſchnittsmarktpreiſe für den ganzen Staat pr. 
1855 und 1856 nach dem Durchſchnitte von 12 Monaten behufs Ermittelung 
des Einfluſſes der beſſeren Ernte des Jahres 1856 auf die Verminderun 
der hohen Preife des Jahres 1855 ergiebt das Reſultat, daß mit Ausſchluß 
der Erbſen, welche 0,64 % theuerer waren, Getreide und Kartoffeln in 
1856 gegen 1855 um folgende Beträge gefallen ſind: 

Kartoffeln um 7,11 %, 


Roggen = 7,10 %, 
Weizen 4,98 %, 
Hafer 3,50 %, 
Gerſte = 1,57 %. 


Immerhin find die Durchſchnittspreiſe des Getreides und der Kartoffeln 
in 1856 immer noch zu den theuerſten zu zählen in dem Zeitraume von 
18161856. Theurer waren die Preiſe für Weizen in 1817 mit 122 Sgr. 
und 1855 mit 119%, Sgr., für Roggen 1835 mit 91 1817 mit 85% Sgr., 

r Gerſte 1847 mit 66%, 1855 mit 63/4 Sgr., für Hafer 1855 mit 40%, 

854 mit 40%, 1847 mit 40%, für Kartoffeln 1855 mit 31%, 1847 mit 
30, 1854 mit 29% Sgr. für den Scheffel. * 

Butter, Fleiſch, Heu und Stroh waren 1836 theurer als 1855, die But⸗ 


ter um 6,67, Rindfleiſch um 2,13, Schweinefleiſch um 4,76, Heu um 3,69, | Zaffı 


Stroh um 13,22 %. Gerade von dieſen Nahrungsmitteln hätte man eine 
1 9 1 erwarten müſſen, da der Krieg die Preiſe derſelben in Folge der 
roßen Bedürfniſſe der Kriegs⸗ und Flottenheere ungewöhnlich gefteigert 
112 Auch iſt die Steigerung der Strohpreiſe gegenüber der allgemeinen 


Behauptung, daß die reiche Ernte des Sommers 1856 einen vorzüglich reichen 


Erdruſch an Stroh ergeben habe, auffallend. 
In der Provinz Schleſien ſtellten ſich die Durchſchnittspreiſe der bei- 
den letzten Jahre folgendermaßen: 
Gerſte (große 


Weizen Roggen und kleine) Hafer Erbſen Kartoffeln 
pr. 1856 108 8 61% 36% 93%, 26% 
pr. 1855 116%, 96% 69%, 39), 96% 33% 
pr. Scheffel, alſo F 
156 — 71 — 13% — 7% — 3% — 3% — 64% 
Butter Talg Rindfleiſch Schweinefleiſch Heu Stroh 
115 Pfd. Pfd. Pfd. Str, Schock 
pr. 1856 Ya 5% 3% 5% 234 184 
pr. 1855 7% 5% 317 5 24% 178% 
alfo 1856 + %, — 4 + % — — ＋ 5 


Es waren alſo alle Getreidearten, die Erbſen und Kartoffeln in Schle⸗ 
ſien 1856 wohlfeiler als 1855, auch Talg und Heu war wohlfeiler (um 1,61, 
reſp. 2,06 %), während Butter um 1,14, Rindfleiſch um 4,76, Schweinefleiſch 
um 3,33 und Stroh um 3,28 % theurer waren. Nach den Jahresdurch⸗ 
ſchnitten für 1816 — 1856 einſchließlich fanden die höchſten Preiſe für Ger 


treide und Kartoffeln in der Provinz Schleſien ſtatt: 


ür den Scheffel Weizen 116%, Sgr. in 1855, 
5 = = Roggen 9% : in 1855, 
2 5 a Gerſte 69% in 1847, 
we Hafer 40% „ in 1854, 
* „Kartoffeln 33% = in 1855. 


Die niedrigſten Preiſe hatten dieſe Früchte im Jahre 1825 nämlich der 
Scheffel Weizen 35%, Roggen 18½, Gerſte 14%, Hafer 11½, Kartoffeln 


9% Sgr. : 1 
Es verhalten ſich namlich dieſe niedrigſten zu den höchſten Preiſen bei 
a Weizen wie 100 : 331,52, 
Roggen 100: 520,25, 
Gerſte 100: 475,57, 
Hafer 100: 343,36, 
Kartoffeln = 100: 343,97, 


Breslau, 12. März. [Central⸗Gärtner⸗Verein für Schle⸗ 
tien In der letzten Sitzung hielt der Sekretär des genannten Vereins, 
Herr Hennig, einen Vortrag Über die Samenbildung der Pflan⸗ 
zen. Nachdem er im Eingange die zu ſeinem Vortrage benützten Werke 
(Dr, Schacht, Dr. Schödler) namhaft gemacht, erklärte er die einzelnen Theile 


Bi Jahrmärkte erlegung. 
Mit Genehmigu 


ng der königl. Regierung zu Breslau find folgende, im dies⸗ 


jährigen Kalender angeſetzten hieſigen Jahrmärkte: 

1) den 24. März Vieh-, den 25. März Krammarkt; 
2) den 20. Mai Krammarkt, 

verlegt worden, und werden anſtatt derſelben nachſtehende Märkte: 
1) den 30. März Vieh⸗, den 31. März Krammar 
2) den 19. Mai Vieh⸗ und Krammarkt zugleich 

in dieſem Jahre hier ſtattfinden. 
Namslau, den 26. Februar 1857. 


„Meine Seele müſſe fterben des Todes der Gerechten, und mein Ende 


\ 1 
ſes Ende“ (4. Mofe 23, 10. 24, 4) 
f Gredigkſaal am Ninge Nr. 32, Sonntags Nachmittags 5 


Der Magiſtrat. 
— ö— ſ — .—C8»çu6Ü)..—.—.—ß—ß—ß— 2 ͤ7³s—ͤĩ̃ • ˙“W]G2W393W2 —2—Ä— 
Der Wunſch des Mannes, dem die Augen geöffnet waren“! 


538 
der Blüthe, deren Veränderungen zur Fruchtbildung, theilte die neueſten Re⸗ 
ſultate der mikroſkopiſchen Unterſuchungen mit, und machte durch Zeichnungen 
ſeinen Vortrag anſchaulicher. Der Vortrag endete mit der Erklärung der 
verſchiedenen Fruchtarten, ſo Kapſel⸗, Spalt⸗, Kern⸗, Steinbeeren⸗, Schließ⸗ 
früchte, nannte zu jeder Beiſpiele und zeigte zugleich für nächſten Dinſtag 
die Fortſetzung des Vortrages an. Nach Beendigung des Vortrages, welcher 
mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit verfolgt wurde, entſpann ſich eine De- 
batte über die Syngeneſiſten (Pflanzen der 19. Klaſſe), über die Eintheilung 
der Pflanzen nach Linnee und Juſſieu (künſtliches und natürliches Syſtem), 
über gefüllte Blumen ꝛc., an welcher ſich der Sekretär, Hennig, Rehmann 
und Andere betheiligten. Nächſte Sitzung: 17. März, Abends 7 Uhr. 


Baumwolie-Bericht von Warneken 8 Kirchhoff 
in New-Orleans, den 14. Februar. 
Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 
5 pCt, Primage und 7% pCt. Cours, 


Wir notiren heute: 


Orne 11 1 11 Lets. 6% % & 64%00 Pence. 
Good ordinar /. 117 114 6% 67, o0 
Low Middlinggg.. 124 12 = 69% - 7°%Yo0 
Midalmg 7... rer 2% 12 h 7h = 
Good Middling.. 13 137 = 74100 Le — 
Middling fair. 13 ee - 
Fair Fr. u 13% - = 7% 00 - - 
Gon far Re ee 14 = 7% 00 - 2 
Ausſuhren nach: 

Liverpool 34,163 B 
HAS „180 - 
Dre Young Sam, .... 1,669 B 

Athens... 1937 

Edward Everett . 640 - 
Hamburg.. Quebec ....... 1,969 - 
Triest 22er. Ann Washburn. 2,487 - 


Frachten etwas niedriger und die zuletzt bezahlten Sätze sind: Liver- 
pool 1% P.; Havre 17/6 e.; Bremen 1%; Hamburg 1%; Triest 1; St. 
Petersburg 1114. 

Course höher: 
London 74%: 
Paris 530, 
New-York 1 - - 1% disc. 

P. S. — 15. Februar, Verkäufe waren gestern 9000 Ballen zu festen 
Preisen. Ankäufe 8000 Ballen, Ausfuhren 23,000 Ballen, Course sind 
ferner > % gestiegen, 

Pelegraphische Depeschen. 
21. Febr, Strictly Middung 13 e. 


60 Tage Sicht 
99 2 


New- Orleans, Frachten etwas 
niedriger. 

New- Vork, 24. Februar, Obgleich die Zufuhren von Baumwolle die 
vorigjährigen noch um 7000 Ballen übersteigen, so darf man doch darauf 
keine höhere Schätzung der Erndte stützen, da von manchen der entlegen- 
sten und den meisten näheren Districten wenig mehr zu erwaiten ist. 
Preise sind daher auch trotz ungünstiger Berichte per Asia überall fest und 
hier %—Y c. gestiegen, Die Verkäufe der letzten Woche umfassen 17,500 
Ballen und der Markt schliesst fest zu folgenden Notirungen: 


Upland Gulf, 
Good Ordinar . 12% 13% 
Middlingg er 13% 14 
Good middling- -...-- rer rer ne. 14 14% 
Middling fai can 14% 14% 
„ 14% 5% 


durchzuhalten. $ 
Course fest. London 10344 ; Paris 523°; ; Amsterdam 41% ; Hamburg 
36% — Je; Bremen 79, 


+ Breslan, 13. März, [Börſe.] Bei ſehr ſchwachem Umſatze zeigte 
unfere Börſe eine fefte Haltung, in deren Folge die meiſten Aktien etwas 
höher verwerthet wurden als geſtern. Die günſtige Stimmung dafür hielt 
bis zum Schluß an. Von Kreditpapieren können nur öſterr. Credit⸗Mobilier 
erwähnt werden, in welchen zu etwas beſſeren Preiſen Mehreres umging. 
Fonds matt, namentlich ſchleſiſche Pfandbriefe ſtark offerirt. g 

Darmſtädter B. 121% Gld., Luxemburger 97% Br., Deffauer 93% Br., 
Geraer — —, Leipziger 93% Gld., n 97% Br., Gredit⸗Mobilier 
141% bezahlt und Gld., Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank 103 Br., 
Koburg⸗Gothaer 90 Br., Commandit⸗Anthelle 116% Br., Poſener — — 

affyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 104 Br., Nahebahn 
90% Std, ſchleſiſcher Bankverein 95% Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
98½ Br., ae Bankverein 894 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn 
— —, Theißbahn — —. ! 3205 
lProdukteumarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
reichlich; für Weizen und Roggen war eine mattere Stimmung nicht zu ver⸗ 
kennen und nur für allerbeſte Sorten vereinzelte Kaufluſt; dagegen lebhafte 
Frage für Gerſte. Hafer und Erbſen flau. In den Preifen hat keine Aen⸗ 


— 


derung ftattgefunden, nur feine weiße Gerſte holte 1—2 Sgr. über Notiz. 
eißer Weizen > —W— 94 Sgr. 
Gelber Weizen 80—83—85—90 „ x 
Brenner: Weizen... .. 60—66—68—72 „ nach Qualität 
rc 46 48 —50—52 „ un 
Geeste n 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Hein ER 20 —27 —28—20 „ 


mE . 44 —46—48—50 „ f 

Oelſaaten gut begehrt, doch mangelte es an Offerten, und würde für 
Winterraps über Notiz zu erreichen ſein. — Winterraps 128 —130—135 bis 
137 Sgr., Sommerrübſen 108 —110—113—115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl nichts umgeſetzt, im Werthe keine Anderung. 

Spiritus etwas matter, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren nur ſchwach zugeführt, aber auch die Kaufluſt ge⸗ 
ring, da Inhaber feſt auf letzte Preiſe hielten, welche fie bei Eintritt wär⸗ 
merer Mitterun zu 2 galten. at 

othe Saat 22—23—24— r. ; 
Weihe Saat 10% 0 0 h. 0 Ahle. nach Qualität, 
Thymothee 8-8%49-9% hir, 1 
An der Börſe wurde in Roggen ſehr wenig gehandelt, Preiſe ziemlich 
unverändert; in Spiritus ziemlicher umſatz, Stimmung matter — Roggen 
pr. März 394, Thlr. Br., April⸗Mai 40 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
41¼ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 42% Thlr. bezahlt. Spiritus loco 12 Thlr. 
Gld., März 12% Thlr. bezahlt und Gld., 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% 
bis 12¼— 12 Thlr. begahlt und Gld., Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt, Zumiz 
Juli 12% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Br. 
1. Breslan, 13. März. Zink verbleſbt in feſter Haltung. Es find 
gelte, urch 1000 Gentner loco Gifenbahn zu 9% Thlr., heute 1000 Gentner 
W. U. zu 9 Thlr. 18 Sgr., 3500 Centner gewöhnliche Waare zu 94 Thlr. 
gehandelt, fo daß incl. geftern zuſammen 7000 Gentner umgegangen find, 
Waſſerſta n d. 
Oberpegel: 16 F. 6 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 
Eisftand und Grundeſs. 

— — — 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Gleiwitz. Weizen 6275 Sgr., Ro gen 45—47½ Sgr., Gerſte 54— 
57% Sgr., Hafer 23-30 Sgr., Erbſen 52% —55 Sgt., Kartoffeln 15 Sgr. 
Schock Stroh 6-64 Thlr., Ctr. Heu 77% 35 Sgr., Abart Butter 


24 Sgr. 


247 


Breslau, 13. März. 


ferenz⸗Zimmer des 


wählt iſt, mit dem letzten d. M. zu Ende geht. 
be wird hierbei, daß nach 


kt, 


geführt wird. 
Breslau, den 4. März 1857. 
11736] Das Direktorium 


Die Herren Theater⸗Aktionärs werden hierdurch auf Sonnabend den 21. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr zu der vorſchriftsmäßigen General⸗Verſammlung, welche in dem Kon⸗ 
ieſigen Börſen⸗Gebäudes auf dem N abgehalten werden 

wird, eingeladen. Es werden in dieſer Verſammlung nicht nur d . 
Statuten bezeichneten Gegenftände verhandelt, ſondern es wird auch die Wahl eines neuen 
Vereins⸗Direktoriums vorgenommen werden, da die Zeit, für welche das gegenwärtige ge— 


5 16 der Vereins⸗Statuten nur diejenigen 
ſitzer als Mitglieder des Vereins betrachtet, folglich bei der General⸗Verſammlun 
fen werden können, welche in gedachter Eigenſchaft aus dem Lager buche, 
ſtiren, welches bei dem Syndikus des Vereins, Herrn, Juſtizrath Beyer, 


des hieſigen Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Ein von 138 Morgen, 33 Meilen von hier, mit vorzüglichem Boden, neuen 
maſſiven Gebäuden und ſchoͤnem Inventar, gut arrondirt belegenes Freigut, muß 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Breslau, 13. März. Der Güter⸗Verkehr auf der Bres⸗ 
lau⸗Poſener Bahn iſt wieder derartig angewachſen, daß die koͤnigl. 
Direktion ſich genöthigt geſehen hat, mit dem geſtrigen Tage den ſeit 
ae Dezember eingeftellten zweiten Güterzug täglich gehen zu 
aſſen. 


nur unbedeutend ſcheinenden den e — weder mit Ver⸗ 
9 So ſind offenbar die bei uns 


weniger zweckentſprechend, wie 
thüren an den ſchmalen Seiten, wie wir ſie z. B. auf 


Das Revidiven der Bileete findet in ſolchen Waggons mit B i 
und ohne Konfuſion meiſt wa 9 equemlichkeit 
leicht der auf — — oe 72 der Fahrt ſtatt, und die Praxis iſt da 


um mit fortkommen zu können 5 
bevor ſich der Zug zu bewegen anfanne made au erreichen braucht, 


bezahlt, als hätte man es noch am Fenſter 


Bei Unglücksfällen werden aber dieſe Waggons den leider bei uns gebräuch⸗ 
ſondern N ne 


Inſerate. 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


veröffentlicht in Nr. 445 der Brel. Zeitung 1856 eine Erklärung, 

nur mit zwei Verſicherten hieſigen Kreiſes in Diffcrenzen gerathen, ze 
aber dem Unterzeichneten aus triftigen Gründen jede Eutſchädigung 
habe verweigern müſſen. Dieſe „triftigen Gründe“, d. h. die Thatſachen, 
wie dieſelben ſich aus dem Prozeß: Günther wider Magdeburger Feuer⸗ 
Aſſekuranz, vor dem königl. Stadtgericht zu Breslau 1856 ergeben, ſind: 

„ Mefprünglic auf 5 Jahre bei der Geſellſchaft Boruſſia verſichert, wurde 
ich im Herbſt 1855 nolens volens dadurch der Magdeburger Geſellſchaft ein⸗ 
verleibt, daß dieſe, wie notoriſch iſt, die Rechtsnachfolgerin der aufgelöſten 
Boruſſia geworden. — Mein wiederholtes Erbieten, der Geſellſchaft die 
bezahlte Prämie zu ſchenken, fofern ich losgelaſſen würde, wurde nicht ange⸗ 
nommen, da meine Verſicherung noch drei Jahre zu laufen hatte. — Im 
Januar 1856 verunglückt, den Verluſt einer Jahresernte tragend, genöthigt, 
ohne Entſchaͤdigung aufzubauen, mit obiger Geſellſchaft Prozeß zu führen, 
erhalte ich als Zugabe noch öffentliche Verdächtigungen, und werde ſogar noch 
inkommodirt, die triftigen Gründe, welche dieſelbe für das Nicht⸗ 
bezahlen zu finden ſcheint, aufzuführen, da die Geſellſchaft ſelbſt fie zu 
verſchweigen für gerathen erachtet. 

Ohne alſo nur im Entfernteſten an den Ehrenſäulen zu rütteln, welche 
die Magdeburger Geſellſchaft im qu. Aufſatze, gleichzeitig ſich ſelber, den 
undankbaren Verſicherten gegenüber zu pflanzen verſucht, und ohne alle 
ſonſtigen Reflexionen mögen nur dieſe „triftigen Gründe“ hier folgen. 

1) Bei Umſchreibung meiner urſprünglichen, bezüglich der Taxe und 


aller Angaben genauen, richtigen Bo Poli 5 
Agenten Becker 1 — Stela See 2 95 95 8 
ruſſia⸗Polſce nach Lage und allen Dimenfionen asnam werseichnete S pen 
in der neuen Magdeburger Police weggelaffen wurde uud ba ich 
er Police arglos annahm, ohne Ahnung der derſelben widerfahrenen Zen 
erung. 


2) Bei Aufnahme des Verſicherungs⸗ Antrages zur Ernte = Verſicherung 
1355/56 wurden ebenfalls die allgemeinen Fragen, als „aus der Bo⸗ 
ruſſia⸗Verſicherung bekannt“, vorausgeſetzt, und von mir das Blanquet des 
Antrages unterzeichnet, unter der Zusicherung des Agenten, daß diefe allge⸗ 
meinen Fragen wörtlich aus dem Antrage zur Boruſſia ein tragen wer⸗ 
den ſollten, da ich ſelber nur ein ſehr ſtümperhafter Schreiber. — 
Mer kwürdigerweiſe aber hat auch hierbei wieder es ſich ereignet, daß der 
jetzt nach dem mich betroffenen Brande zu den Prozeß Aeten von der 
verklagten Geſellſchaft eingereichte Verſicherungs⸗ Antrag plötzlich äber die 
Bauart meines ganzen Gehöftes andere Angaben enthaͤlt, als der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Antrag zur Boruſſia, während doch ſicher jeder Bauer weiß, ob 
ſein Haus von Holz oder von Ziegeln. 


inlich nach einer vor Erfindung des Winkels ; 

N hohe) herausgefunden, daß dag und der geraden Linien 
in der verbrannten Scheuer nicht Platz gehabt, und 
verunglückter Verſicherter mein Getreide nich d 
ſondern nach Schocken und Garben, welche letztere bald kurz, bald lan find, 


Mittelſt dieſer Methode alfo hat geehrte Magdeburger Feuer⸗Aſſekuranz, 
zunächſt bei 9 der richtigen Boruffia = Gebäude = Police und des 
Antrags zur Ernte-Berfiherung durch ihre eigenen Bevollmächtigten 
mir zwei Schreibfehler oktroyirt, benutzt dieſe Schreibfehler als „triftige 
Gründe“ zur Verweigerung der Entſchädigung, und erklärt dann zum Ueber⸗ 
fluß (Nr. 565 der Bresl. Zeitung) noch: daß Jeder, der jemals mit ihr in 
Prozeß gerathen, ſich abſichtlicher Brandſtiftung oder betrügeriſcher Abſichten 
ſchuldig gemacht!! — 

Dies iſt der Zuſammenhang zwiſchen mir und meiner Verſicherungs⸗ 
ſumme — mit der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaäft 
und der von ihr verkündeten . Abſicht, bei dem ich als 
ſchlichter Landmann, aufgewachſen in voller Unkenntniß über den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Kubikinhalt des Gewiſſens eines Sachverſtändigen, Nichts weiter zu 
ſagen habe, als: Jedem das Seine! 

Peterswaldau in Schl., 11. März 1857, 


C. Günther, Bauergutsbeſitzer. [1891] 


Pariſer Keller, 


Ning Nr. 18. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des unübertrefflichen Zitter⸗Virtuoſen 
Herrn J. Mayer aus Wien. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: hu⸗ 
moriſtiſche Geſang⸗Piecen, vorgetragen 
von dem berühmten Humoriſten 
Herrn Weber aus Wien. 

Auch wird Frl. Emilie Meyer launige 
und Jodler⸗Lieder en 
Anfang 6 Uhr. [17581 B. Hoff. 


e im § Al der Vereins⸗ 


Aktien Be⸗ 
zugelaſ⸗ 
on⸗ 
Herrenſtr. W, 


werde wie die⸗ 
2374 


Uhr. 


dringender Verhältniſſe wegen ſofort für circa 12,000 Thlr. bei 4,500 


Thaler Anzahlung verkauft werden durch S. Singer, Junkernſtr. Nr. 2 in Breslau. Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 123 d 


er Breslauer 


Sonnabend den 14. März 1857. 


Zeitung. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Auguſte, mit — pe Hrn. J. Oliven, 
beehren wir uns, allen Verwandten und Freun⸗ 
. jeder beſondern Nigg, anzuzeigen. 

n im März 1591. 
derber ier otkländer und Frau. 


— 


ehlen ſich: 
Als Werle, — 8 Schottländer, 


Jacob Oliven. 13373] 
a Friedheim. 
Jose Neiſſer. 


erlobte. 
Cöthen. Breslau. [1904] 


Clara Bartſch, 
Ludwig John, 
empfehlen ſich lieben Verwandten und Freun⸗ 
den als Verlobte. [2358] 
Brieg — Arnsdorf, den 14. März 1857. 


„Die heute vollzogene Verlobung unferer 

jüngften Tochter Eva, mit Hrn. Wilhelm 

Landsberger aus Katſcher, zeigen wir hier⸗ 

durch Verwandten und Freunden an. 
Muyslowitz, den 11. März 1857. 

[2378] M. Haußdorf und Frau. 


Geſtern Abend 7½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Emma, geb. Claaſſen, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden, was ich 
Freunden und Bekannten biermit ergebenſt 
anzeige. Breslau, den 13. März 1857. 
[2350] Apotheker C. Birkholz. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau Valesca, geb. v. Winck⸗ 
ler⸗Domes, von einem geſunden Knaben, 
zeigt, in Stelle jeder beſonderen Meldung, 
hierdurch ergebenſt an: 2 

v. Tiele⸗Winckler, Major a. D. 

Miechowitz, den 10. März 1857. [1907] 


Noch ſtehen wir am Sarge unſerer kleinen 
Olga, welche uns der Tod in Folge des 
Scharlachfiebers am 9. Früh 4 Ußr entrif. 
Heute beweinen wir ſchon wieder den in der 
5. Morgenſtunde an ſelbiger Krankheit er⸗ 
folgten Verluſt unſers lieben Söhnchens 
Adolph. Tief betrübt dieſe traurige An⸗ 
zeige unſeren lieben Freunden und Bekannten, 
befonders in Militſch, Jutroſchin und un a 
gend, um Be S 5 

Albendorf be ömberg, den 11. März . 

ſber Schön ugack mebR Fran. 

Den heute Tühr in Folge einer Lun⸗ 
— kurzer Krankheit ar 
ten Tod unferer theuren Mutter und Groß: 
mutter, der verwittweten Räthin Tellkampf, 

eb. Baum, bringen wir mit tiefer Betrüb 
niß Freunden und Verwandten hiermit zur 
Kunde. 2 2381] 

Hannover, den 10. März 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


Heut Abend o Uhr verſchied nach langen 


ſchweren Leiden unfere gute Gattin, Mutter, | 


Schwieger⸗ und Großmutter, die Frau Ren⸗ 

dant Schipke, geb. Opitz, was wir theil⸗ 

— ane und Bekannten ſtatt be⸗ 

onderer Meldung hierdurch ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 42 Mar 1857. 15910 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

8 14. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Jum e e HOru. 
Wohlbrück. 1) Zum erften Male: „Der 
Herr Profefjor, oder: Eine Gaſtrolle 
von Ludwig Devrient.“ Original⸗ 
Luſtſpiel in einem Akt von A. Bremer. — 
Perſonen: Baumhauer, Theaterdirektor, 
Hr. Meyer. Helena, ſeine Tochter, Fräul. 
Rennert. Wolf u. Harder, Schauſpieler, 
die Herren Haw und Jürgan. Ziſchler, 
Soufleur, Hr. Wexel. Ludwig Devrient, 
Hr. Wohlbrück. Ein Kellner, Hr. Römer. 
2) Zum erſten Male: „Das Blooferuhr.” 
Komiſches Genrebild in zwei Scenen von 
Garl Schnabel. Perſonen: Vetter Michel, 
ein Bauer, Hr. Rieger. Nudelmüller, 
Tischler, Hr. Prawit. 3) Zum erſten Male: 
„Benjamin, der feinen Vater ſucht.“ 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von R. Genee. 
Mit Couplets von E. Dohm. Muſik von 
Hauptner. Perſonen: Tiberius Zander, 
berliner Partikulier, Hr. Werel. Concor⸗ 
dia, feine Frau, Frau Rathmann. Pauline, 
deren Pflegetochter, Fräul. Behnſch. Ben⸗ 
jomin Zander, Hr. Wohlbrück. Gäfar 
Schwiebuſſer, Hr. Henry. Auguſte, Fräul, 
öthe. Joſeph, in Zander's Dienſten, Hr. 


mann. Wieſeck 
rollen, rn SD Ney. 


meifter, Hr. Ney. Pfifferling, 
. wer m ae Charak⸗ 
r. uſik. &i 0 

Arie — Roſine aus „Der Bardier ge 
Sevilla.“ Zum Schluß „u Magrilena,« 
onntag, 15. März. 55. 70 Spenden des 
erſten Abonnements von 70 Vorstellungen. 
Die Teufelsmühle am 1 Ter; 
erge.““ Komiſche Volksoper mit Tanz 
in 5 Aufzügen von Huber und Hensler. 

Mufit von W. Müller, mit neuen Ein⸗ 
8 — 

su _ 
8 e U Br 
ſchen Perlantt⸗ Benning dan  unfing 
neuerdings und oppelbieren gleich, ag 

[2330] — Glas zu 2 Sgr.: 

üller 

Ser wan vis-h-vis der königl. Poſt. 

eren illiam- Su - 
um Angabe feiner Wehen 12300) > 
60] 3 üller. 

12169). ur Deachtung. 

In einer kleinen Stadt Mittel 2 
Yin Eckhaus mit gut angerichteſer diene it 
ind Spezerei⸗ Handlung ſofort zu verkaufen. 
Rähere Auskunft auf frankicte Briefe ertheilt 
„8. poste restante Canth, 


Heute, Sonnabend den 14. März, erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 77 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbeverein: Geſchäftliches. Achte allgemeine Verſammlung: 
Vortrag von Hutſtein über Thon und Alumium. Desgl. von Dr. Promnitz über Dr. 
Meyers neues Verfahren der Pottaſche⸗Gewinnung. Kürzere Mittheilungen. — Der Mi⸗ 
neral⸗Gerbeſtoff. — Anwendung des Chlorzinks beim Beizen und Färben des Meſſings, vom 
Salinen-Inſpektor Ruſt. Das Waſſerglas (7. Artikel). Ueber die Bedeutung der Kieſel⸗ 
erde im Haushalte der Pflanzen. Gewerbegeſetzliches: Bauakademie. Gewerbe⸗Inſtitut. — 
Gewerbevereine zu Glogau, Oels, Görlitz. Neuere Etabliſſements ꝛc. — Ausſtellungen 
(berliner Gartenbaupreiſe). — Fragekaſten. — Fingerzeige. Der feuerfeſte Treppenbau mit 
natürlichen und künſtlichen Steinen ze. — Kunſtguano (Düngwerth). Impfung der Lungen⸗ 
ſeuche. Pferdefleiſch⸗Rutzung. Ficus zu verbeſſern. Inſektenpulver. Neue Speicherwinde 
nach Rußmann. Steinſprengungen. Fiſchdünger. Elfenbein⸗ und Knochen⸗Guß. Luft⸗ 
dichtigkeit thönerner Gefäße zu prüfen. — Zeichnen⸗Geräthe mit Maß⸗Eintheilung. — 
Anerkennungen. [1901] 


Das Breslauer Handelsblatt 


wird auch in dem neuen Quartal wie bisher erſcheinen. Auswärtige Abonnenten 
wollen bei ſämmtlichen Poſt-Aemtern des In- und Auslandes rechtzeitig pränu⸗ 
meriren, um die Nummern vollſtändig zu erhalten. Bei den königlichen Poſt⸗ 
Anſtalten 1 Thlr. 72 Sgr., am Orte 1 Thlr. 5 Sgr. pro Quartal. 
123797 Die Expedition des Breslauer Handelsblattes. 


Bei mir erſchien ſoeben: [1895] 


ie Banken 


von Otto Hübner. 
Das Werk zerfällt in zwei Theile: 
a) die Geſchichte und Statiſtik der beſtehenden Banken; 


b) die Geſch ichte und Theorie des Bankweſens. 
Preis 3 Thaler. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Höherer Beſtimmung zufolge ſollen die für den gemeinſchaftlichen Stelnkohlen⸗Verkehr 
zwiſchen Oberſchleſien — * Niederſchleſien einerſeits und den Stationen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn andererſeits beſtehenden Tarife fortan für die ſeit 1. Januar 1856 
eingeführte Tonne von 7½ Kubikſuß Inhalt Anwendung finden. i 
Dieſe Beſtimmung wird mit dem 25. April d. J. in Kraft treten, von wo ab alle abwei⸗ 
chenden Fe eung der bisherigen Tarife ihre Giltigkeit verlieren. [1893] 
Berlin, den 10. März 1857, 
Königl. Direftion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß auf der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗ 
Poſener Eifenbahn Eichenrinde hinfort zur ermäßigten Klaffe A, tarifirt werden wird. 
Breslau, den 7. März 1857. 1911 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelmsbahn. 


Die Lieferung von ungefähr 

60 Str. Lecceröl, 150 Etr. rohem Rüböl, 100 Str. raffinirtem Rüböl 
für unfere Verwaltung per II. Quartal d. J. fol im Wege der Lizi⸗ 
tation vergeben werden. 

Zur Abgabe der Gebote haben wir Termin auf 

den 24. d. ts., Vormittags 10 ½ uhr 

in unſerem Central⸗Büreau auf dem hieſigen Bahnhoſe, woſelbſt auch die Bedingungen ein⸗ 


zuſehen ſind, anberaumt. 
Ratibor, den 10, März 1857. 1864] Das Direktorium. 


.. TIERE EDEL. 
Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn. 
Wie benachrich N 
ir benachrichtigen hierdurch die Herren Jutereſſente 
der Verſammlung & 2 März d. J. verlefene — ie 
Herrn Handels⸗Miniſters Excellenz übergeben, und die Anträge zur 
ooevorſtebenden General⸗Verſammlung am 26. d. M., an die Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vorſtände abgegangen ſind. i se; T 
Behufs Ausübung des Stimmrechts wollen die Herren Aktionäre ihre Aktien, ohne 
Coupons, auf unſeren Comptoirs oder in Breslau bei den Herren Oppenheim 
und Schweitzer, Ring 7, und zwar j 
3 fpäteftens bis zum 16, d. M. Mittags 12 Uhr 
niederlegen, oder uns die Beſcheinigung behandigen, daß dies bereits bei einem Kredit Inſti 
tut oder einer königl. Behörde geſchehen ſei. ; 
Die Anmeldung der Aktien ift für diejenigen Aktionäre, welche der Verſammlung per⸗ 
der hoͤchſten Wichtigkeit 
[1838] 


ſönlich beiwohnen, oder uns ihr Intereſſe anvertrauen wollen, von 
und entſtehen denſelben daraus keine Koſten. 

Berlin, den 10. März 1857. 
Meyer u. Comp., Bebrenſtraße 44. 
S. Bleichröder, Burgſtraße 27. 
Hirſchfeld u. Wolff, unter den Linden 27. 


Auf Grund obiger Bekanntmachung erklären wir uns bereit, die Deponirung von Wil: 
helmsbahn⸗Aktien (ohne Coupons) zur Erreichung des Stimmrechts für Diejenigen, welche 
40 — et perſönlich wahrnehmen, oder vertreten laſſen wollen, auf unſerem Comptoir 

ing Nr. h 
bis fpätefteng den 16. d. M. Mittags 12 Uhr koſteufrei geſchehen zu laſſen. 


Breslau, den 11. März 1857. 
Oppenheim u. Schweiger. 


Minerva. 
Schleſiſche Hütten, Forſte und Bergbau ⸗Geſellſchaft 


Die Herren Aktſonäre werden zu der auf den 17. Apri „J r Vormit⸗ 
tag im en ee l nn Gemäßheit des $ 34 des Statuts anbe⸗ 
raumten, ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 5 

Die Saen ee Depoſition der Aktien Tea außer bei der Kaſſe der Geſellſchaft in 
Breslau, noch erfolgen: 
bei Herren Mendelsſohn u. Comp. in Berlin, 
= Nobert Warſchauer u. Comp. in Berlin, 

5 5 Salomon Heine in Hamburg, in Köl 
» Salomon Oppenheim jun. u. Comp in Ko 15 ur 
Eintrittskarten werden im Direktionslokale der Geſellſchaft oder vor dem Eintritte in 
das Verſammlungslokal ausgehaͤndigt. ; 

reslau, den 11. März 1857. . 
Der Verwaltungsrath der Minerva, 


Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Die Herren Aktionäre der Schleſiſchen Adtten⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
Betrieb werden hierdurch ae h Gelerlt-Verſammlung auf nächſten 
. > 4 Uhr Mittags, 1 
im Geſchäfslokale der Geſell ba t 1 e Aa. hierſelbſt einberufen. 
In Gemäßheit des Ketitele ache (otataten eh die en Berfammlung nur aus 
ſolchen Aktionären, welche mindeſtens zehn Aktien beſitzen. 
Die Aklien müſſen mindeſtens vierzehn Tage vor dem Tage der General⸗Verſammlung 
gegen Empfangsſchein deponirt werden und zwar: 1 
in Breslau: bei der Hauptkaſſe der Gefeuſchaft oder den Banquiers der Geſellſchaft 
cke und Comp. Herren er und Comp., 


[1896] 


errn C. T. Löbbe d Nu 0 
in Paris: bei der Kaſſe der Allgemeinen Mbllige-Krrslt- Hefeuſchaft, und 
in Belgien: bei der Kaſſe der Vieille Montagne in Angleur. 

Breslau, 13. März 1857. Der Verwaltuugsrath. 


FT 
Meut Abend 6 Uhr, im Musik- 
snale der Universität: 
1) Ouverture von Ferd. Hiller, (Ein 

Traum in der Christnacht,) 

2) Finale aus „Loreley“ für Chor, Solo 
und Orchester von Mendelssohn- 
Bartholdy. 

3) Symphonie in C v. Franz Schubert. 

4) 3 Solo-Ouartette von Rob. Franz. 

2) Mecresstille und glückliche Fahrt 
für Chor u. Orchester von L. v. 
Beethoven. 

Numerirte Billets à 1 Thlr., un- 
numerirte a 20 Sgr. sind zu haben 
in der Hofmusikalien-Handlung von 
C. F. Sohm und Abends an der 
Tasse. [1897 * 
3 J. Eiirachberg. A. Bilse. © 
E 

Bekanntmachung. 275) 
‚Am 8. März d. J. iſt die Leiche eines 40 
bis 50 Jahre alten Mannes, etwa 5 Fuß 3 Zoll 
groß, mit braunem Kopf⸗ und Barthaar und 
belleidet mit einem Paar neuen Halbſtiefeln, 
einem Paar ſchwarzgegitterten Tuchhoſen, einer 
ſchwarzſeidenen Weſte, einem blau und rothge- 
ſtreiften ſeidenen Halstuche, einem braunz, 
ſchwarz und weißgeſtreiften wollenen Shawl, 
einem braunen Ueberzieher mit buntem, wol⸗ 
lenen Futter, einem weißen Vorhemdchen, ge⸗ 
zeichnet R. R., einer weißen Parchent⸗Unter⸗ 
jacke, einem Paar Hofenträger, einem Paar 
Parchent⸗Unterhoſen, einem Paar blauen und 
einem Paar weißen Socken, letztere gezeichnet 
F. R., einem weißen Hemde, gezeichnet R. R. 2, 
hier in der Oder, kurz vor der Gröſchelbrücke 
hinter dem Schießwerder anfpefanbrn worden. 
Wer über die Perfon des Mannes Auskunft 
zu geben vermag, wird aufgefordert, fich in 
dem Verhörzimmer Nr. 8 des Stadtgerichts⸗ 
gebäudes zu melden. 

Breslau, den 10. März 1857. 

Königliches Stadt: Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


[276] Bekanntmachung 
wegen Coursveränderungen im Bezirk der k. 
Ober⸗Poſtdirektion in Breslau. 
Vom 15. Maͤrz d. J. ab werden 
A) aufgehoben: 
1) die um 11 Uhr Abends aus Breslau ab: 
gehende Perſonenpoſt nach Oels, 
2) die um 2 Uhr Früh aus Oels abgehende 
3) een 88 Hasen 
e tägliche Nacht⸗Perſonenpoſt zwiſchen 
Oels und Oſtrowo; 1 
) neu eingerichtet: 
eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau 
und Oftrowo, mit folgendem Gange: 
aus Breslau um 8 Uhr 30 M. Abends, 


tete} 


00 


— 


ee 


er 


2 


in Oſtrowo „ 7 „ 5 „ Fruͤh, 
aus Oſtrowo „ 6 „ — „ Abends, 
in Breslau „„ 4 „ 50 „ Fruͤh 


Bei der neuen Poſt courſiren zwiſchen Bres⸗ 
lau und Oels 12ſitzige und zwiſchen Oels und 
Oſtrowo 4ſitzige Wagen. Anſtatt der letztern 
werden ſpäter 6ſitzige Wagen eingeſtellt wer⸗ 
den. Beichaiſen werden auf allen Stationen 
nach Bedürfniß geſtellt werden. 5 

Das Perſonengeld wird durchweg mit 6 Sgr. 
pro Perſon und Meile, unter Nachgabe eines 
Freigewichts von 30 Pfd. bei dem Reiſegepäck, 
erhoben werden. 

Breslau, den 9. März 1857. 

Der Ober⸗Poſtdirektor Schulze. 


In einem an gelegenen Gebirgsdorfe 
ift eine große Gaft: und Schankwirth⸗ 
ſchaft, zu der 70-80 Morgen Acker erſter 
Klaſſe und Wieſen und eine, erſt vor einigen 
Jahren neu und zweckmäßſg erbaute Brauerei 
gehören, Familienerhältniffen halber fofort 
u verkaufen. An einer äußerſt frequenten 
Poſeſtraße gelegen, bekannt als ein beliebter 
und ſehr beſuchter Vergnügungsort der, eine 
kleine Meile entfernten Kreisſtädter, würde 
ſie beſonders einem unternehmenden Brauer 
bei dem äußerſt clvilen Preiſe, die ſchönſte 
Gelegenheit bieten, ſich eine geſicherte Exiſtenz 
zu ſchaffen, um ſo mehr, als ſich in einem 
Umkreiſe von einer Meile viele Dörfer befin⸗ 
den, aber keine Brauerei. — Zahlungsfahige 
ernſte Reflektanten erfahren, ohne Einmiſchung 
von Unterhändlern, auf frankirte Anfragen 
unter der Chiffre P. M. Landeshut poste re- 
stante die näheren Verhaͤltniſſe und Bedin⸗ 
gungen. 1860] 


„ Pohl 

NEZ Riefen = Futter: 
Runkelrüben, 
durch die landwirthſchaftl. 


Akademie zu Eldena auf 
das Beſte empfohlen, im 


öhren, echt engl. 
M zen: (echt en 
Originalſaat), pr. 
— biergebauter, pr. 1 
ſowie alle anderen Oekonomie⸗, Gräſer⸗, 
Gartengemüſe⸗ u, Blumen- Samen laut 
Verzeichniß empfiehlt in friſcher echter 
keimfähiger Waare: 1704] 
Die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗ (Fri ie 
haus-) Straße N 


Winter ⸗Garten. 


Sonntag den 
© 


Violoncello v. Franchomme, Concertino f. d. 
Poſaune von Sax, Introduktion und Varia⸗ 
tionen über Fr. Schuberts Lied: „Das Lob der 
Thrsnen“ f. d. Violine v. Ferd. David, „La 


„Melancolie“ Paſtorale für d. Violine von 


F. Prume. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 5 Sgr. 
Indem wir uns erlauben auf die Anzeige 
vom 12. d. M. hinzuweiſen, bitten wir um 
recht zahlreichen Beſuch. [1909] 
Die Mitglieder der Muſ.⸗Geſ. Philharmonie. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 15. März, ladet ergebenſt ein 
[2350] Seiffert in Rofenthal. 


2367] Wein⸗Anzeige, 

Die echten, weiß und rothen Bordeaux⸗ 
Weine ſind, bis auf die feinern Sorten, ge⸗ 
raͤumt, welche, um völlig damit zu räumen, 
ſehr billig verkauft werden. Vorräthig ſind 
noch Chateau la Fitte, Chateau la Rose, Lio- 
nel Bourgogne, alter Portwein, Chateau Yquem, 
weiß, feiner Rum. 8 

F. A. Hertel u. Sohn, 
Ohlauerſtr. 44. 


Zu verkaufen: 


Ein Rittergut 


im Königreich Polen, an der wärſchau⸗wiener 
Eiſenbahn, von Breslau in 7 und von Mys⸗ 
lowitz in 2 Stunden per Eiſenbahn zu errei⸗ 
chen (am Orte Station), beſtehend aus drei 
Dörfern von 7200 Morgen Fläche, incl. 2700 
Morgen jungen Forſten, Acker, größtentheils 
Weizenboden, 2 Hochöfen und Friſchfeuern, 
erſtere mit den auf eigenem Territorium be⸗ 
findlichen reichhaltigen Eiſenerzen betrieben; 
Waſſerkraft hinlänglich, eine Braunkohlen⸗ 
grube in vollem Betriebe. [2356] 

Preis 120,000 Thlr., Anzahlung 50,000 Thir. 
Nähere Auskunft wird auf portofreje Anfra⸗ 
gen Herr Ed. Henſchel in Breslau, Oh⸗ 
eee Nr. 80, zu ertheilen die Güte 
haben. 


Ein Freigut mit 300 Morgen Acker, weißem 
Weizenboden, nöthigem Wieſewachs und Holz, 
in der Gegend zwiſchen Münfterberg und 
Patſchkau, ift wegen Familienverhältnifien ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Die Gebäude ſind neu 
und ſchon gebaut, das Inventarium ganz voll⸗ 
ſtändig. Anzahlung 9 — 10,000 Thlr., der 
Reſt bleibt ſtehen. Käufer können ſich bal⸗ 
digſt bei dem Unterzeichneten ſchriftlich (fran⸗ 
kirt) oder perſönlich melden. 

Wanſen, den 10. März 1857. [1849] 

. C. Drobeck, Kommiſſionär. 


. ————— — —t— — 
Güter⸗Ankauf! 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufsgeſchäfts — deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten un⸗ 
ter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzuge⸗ 
ben Nr. 184“ franco einzuſenden haben. Ele 
Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema — dem alle das Ge⸗ 
ſchaͤft betreffende Piecen beigelegt werden — 
zugeſandt wird. [1633] 
„„ß7•„ ß ee Eu FE 
Dom. Stubendorf bei Gr.⸗Strehlitz offerirt 
mehrere tauſend Scheffel echte weißfleiſchige 
Zwiebelkartoffeln zu dem Preiſe von 
25 Sgr. den gehäuften preußiſchen Scheffel 
loco Stubendorf oder Danietz. Die kra⸗ 
kau ⸗ breslauer Chauſſee führt durch beide 
Orte, die Eiſenbahn liegt eine Meile ent⸗ 
fernt, ſo daß Transporte für nah und fern 
mit Bequemlichkeit bezogen werden können. 


Eine Waſſermühle 


mit amerk. Einrichtung und bedeutender Land⸗ 


wirthſchaft, in der ſchoͤnſten und frequenteſten 


Gegend Oberſchleſiens gelegen, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber unter den ſolideſten Bedin⸗ 
gungen bei 5—6000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu} verkaufen. Näheres hierüber po ei 
unter Chiffre A. B. C. Nr. 3 poste restante 
Neumarkt. 3171 


Für Gartenfreunde. 4361] 

Diejenigen Herrſchaften, welche von mir 
Gartens, Part: oder Glashaus⸗Anlagen wün⸗ 
ſchen, erſuche ich desfalſige Aufträge bei mir, 
Magazinſtraße Nr. 5, gegenüber dem berliner 
Bahn hofe, abzugeben. Im Irrungen zu vers 
meiden, bemerke ſch, daß ich nur allein von 
meinen. Brüdern in dieſem Fache arbeite. 
Alexander Monhaupt, Landſchaftsgaͤrtner. 


ier 
„ Bier⸗Empfehlung. 

. otel zum Deutſche 
beeihtöftraße, dicht neben der Pact og 
5 Regierung, werde ich von Don⸗ 
nerötag den 12. März ab, auf den Wunſch 
hene geehrten Gäſte, das ſo vielfach aner⸗ 
annte gute Medinger Lager⸗Bier zum 
den nn bringen. Daffeibe ft in Qualität 
dem kulmbacher Bier ganz gleich, und koſtet 
die Kufe nur 2 Sgr., es bittet daher um recht 
zahlreichen Beſuch. Nobert Hörder. 


Rudaer Stückkohlen 


von der Brandenburg⸗Grube werden hiermit 
beſtens enpfotien: „Koblenplas Nr. 6, 
am oberſchleſiſchen . 

12332) E. Menzel, 


Mantillen und Burnuſſe 


en gros. 


Durch Copiren der neueſten pariſer Modells iſt unſer Lager für die bevorflehende Saiſon durch mehr als 
1000 der verſchiedenſten Fagons verſtärkt, und empfehlen wir dieſe, von den einfachſten bis zu den elezanteflen, einer 
gütigen Beachtung. 1808] 


Breslau, den 13 März 1857. Gebr. Kreutzberger, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 


In Heinrich Lips“ Selbſtverlage in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorröthi in 
der Sort⸗Buchh. von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 2028 


„Kleine 
Kosmetik für Damen, 


oder die Kunſt, 
die weibliche Schönheit zu erhalten, zu pflegen und wieder 
herzuſtellen. 
Von Heinrich Lips. 
In Brieg bei A. Bänder, i e in Bari 8 
e Bro 


Im Verlage von Ruhl in Leipzig iſt erfchienen 
Buchhandlung von Graf, x 5 a 


in Breslau vorräthig in der Sort.⸗ 
Barth u. Comp. (J. F. Zieglei), Herrenſttaße Nr. 20: 


Die 
Stärkung der Nerven 


als 
Kräftigung des Geiſtes 
und zue Hebung vieler körperlicher Leiden des Meuſchen. 
Ein Rathgeber für Nervenleidende ’ 
und Alle, welche geiflig friſch und körperlich geſund bleiben wollen. 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Juventarien, Briefe 
und Nontrakte angefertigt. 340] 

Bei meiner Durchrelſe durch Sagan hatte 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren- Lager ge keen e eee 


unter Garantie, zu den ſolideſten Preiſen, gefälliger Beachtung Herrn und Madame Bruckoff meinen herz⸗ 


Zum bevorſtehenden Umzuge empfiehlt fein auf das Reich— 
halligſte aſſortirtes 


J 0 ] eph B r 1 ck, lichſten Dank für die ſo freundliche und bil⸗ 


lige Bewirthung zu ſagen und einem jeden 

Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
* Lüneburg⸗Oels. [1900] 
Ohlauerſtraße Nr. 44 und Neuegaſſen-⸗Ecke, zunächſt dem General:Landihafts:Gebäude, 


Dekonomie⸗Samen⸗Offerte. 


In neuer Zuſendung erhielt wieder und empfiehlt in echter friſcher Güte 
Turnips⸗Runkelrüben, rothe und gelbe, die 100 Pfd. 10 Thlr, das Pfd. 4 Sgr.; 
Große Oberndorfer Runkelrüben, ſehr ergiebig, d. 10) Pfd. 12 Thle., d. Pfd. 5 Sgr.; 
Große rothe Pfahl⸗Turnips⸗Runkelrübe, d. 100 Pfd. 10 Thlr., d. Pfd. 4 Sgr.; 
Große gelbe flaſchenförmige Runkelrübe, d. 100 Pfd. 14 Thlr., d. Pfd. 5 Sgr.; 
Echte weiße Zucker⸗Runkelrübe, pr. tr. (110 Pfo) 12 Thlr., d. Pfd. 4 Sgr.; 
Echte rein ſilberweiße Zucker⸗Runkelrübe (110 Pfd.) 14 Thlr., d. Pfd. 5 Sgr.; 
Echte Nieſen⸗Futtermöhre, weiße grünköpf. engl., 100 Pfd. 20 Thlr., d. Pfd. 10 Sgr.; 
Große rothgelbe Futtermöhre, ſebr ergiebig, 100 Pfd. 24 Thlr., d. Pfd. 9 Sgr.; 
Große gelbe, ſüße Saalfelder⸗Möhre, ſehr ergiebig, 100 Pfd. 24 Thlr., d. Pfd. 9 Sgr.; 
Große rothe, ſehr lange Altringham⸗Möhre, echt, 100 fd. 42 Thlr., d. Pfd. 15 Sgr.; 
Weißkraut (Kapſamen) z. Feldbau, großes, feſtes Herbſt⸗, d. Pfd. 1 Thlr. 15 Sgr; 
Blaukraut, großes, plattes, ſpätes z. Feldbau, das Pfd. 2 Thlr. 10 Sgr; 
Erd: od. Kohlrübden, gelbfleiſchige ſehr große engl. Rieſen⸗, d. Pfd. 15 Sgr.: 
desgl. desgl. allergrößte, rothköpf. gelbfl. Rieſen⸗, d. Pfd. 20 Sgr.; 
desgl. desgl. große, glatte, gelbe, feine, d. Pfd. 12 Sar.; 
desgl. Rutabago, große, echte, ſchwediſche, weiße, d. Pfd. 10 Sgr.; 
Lupinen, geibblüb., desgl. blaublühende, pr. Schfl. 2 Thlr. 15 Sgr.; 
Zuckerrohr, Holeus (Sorghum) sneecharatus, echt, d. Pfd. 20 Sgr.; 
als Grünfutter beſonders empfehlenswerth 6 bis 7 Fuß hochwachſend. Kultur ähnlich 
der des Maid. Die Pflanze iſt ſehr blätterrelch und nahrhaft und wird von Kühen, 
Pferden und Schafen gern gefreſſen; 
Schwediſcher Baſtard⸗Klee, Trifol. hLybridum, echt, d. Pfd. 12 Sgr.; 
Die Kleeart iſt mehrjährig und bei jedem Kältegrad ausdauernd, auch im Ertrage 
dem rothen Klee nachkommend und ſehr zu empfehlen. Ausſaat 2—3 Pfd. pr. Morgen. 
Wieſen⸗Grasſamen, in geeigneter Miſchung, 100 Pfd. 10 Thlr.; 
fo wie alle übrigen und Oekonomie⸗ und Garten⸗Sämereien in billigſt geftellten Preiſen laut 
Preisliſte, welche unentgeltlich verabreicht wird. 
franco und mit Beilegung des Betrages erbeten. 


Göuard WMonhaupt d. est. Samenhandlg., 


Junkernſtraße zur Stadt Berlin, gegenüber der goldenen Gans. 


7 4 a [2359] 
Windmühlen⸗Verpachtung. f 
Die der Herrſchaft Dyhernfurth gehörige holländiſche Mühle mit 3 Mahlgängen 5 
worunter ein amerikaniſcher — ift vom 1. Juli d J. ab zu verpachten. Die naͤhern Bedin⸗ 
gungen ſind bei dem Wirthſchaftsamte zu Dyhernfurth jeder Zeit einzuſehen; die Pachtan⸗ 
g bote aber auf dem Wege der Submiſſion ſpaͤteſtens Ende April daſelbſt einzureichen. 


Grosses weisses Pack-Papier 


zu Manufaktur⸗Waaren, blaue, halbweiße und graue Pack⸗Papfere. Waaren⸗Etiquets in 
dlau und Gold, empfiehlt billigſt die Papier: und Conto⸗Bücher⸗ Handlung 


Lask & Mehrländer, 


Nikolgiſtraße 76, Ecke Herrenſtraße. 


[1599] 


Freiwilliger Verkauf des hieſ. Weſſs⸗Gartens. 


Das zu Breslau in der Schweidnitzer-Vorſtadt unter der Nr. 16 der Gartenſtraße bes 
legene Grundſtück wollen die zum Verkaufe deſſelben teſtamentariſch ermaͤchtigten Mitbe⸗ 
ſitzer aus freier Hand veräußern. Mit der Leitung dieſer Angelegenheit beauftragt, habe 
ich zur Entgegennahme der Gebote einen Termin auf den DE, März d. J., Nach: 
mittags 3 uhr, in meinem Bureau, Ohlauerſtraße Nr. 1 hierſelbſt, anberaumt, zu wel⸗ 
chem ich Kaufluſtige hiermit einlade. Der ſofortigen Abſchließung des Kaufvertrages ſteht, 
Falls das Gebot den Verkäufern annehmlich erſcheint, nichts entgegen, Die näheren Be: 
dingungen ſind bei mir zu erfahren. J a 

Für Auswärtige erwähne ich, daß das Grundſtück Gartenſtraße Nr. 16 — als Weiſs⸗ 
Garten hier allgemein gekannt — ſeit einer langen Reihe von Jahren ein beliebter 117 11 


gungsort der hieſigen Einwohner iſt. Y 
Breslau, den 26. Februar 1857. Der Juſtiz⸗Rath Fraenkel. 


Zur gefälligen Beachtung. 
. mu — erfreuen ſich eines lebhaften Begehrs, und beſonders hat das von mir 
allein gebraute 


Geſundheitsbier, sum Malz⸗Extrakt, 


ſelbſt in höchſten Kreiſen hohe Aufnahme geſunden. Das Gute bricht ſich immer ſelbſt 
Bahn, ſo auch dies Fabrikat, welches von mediziniſchen Autoritäten geprüft und in der 
Praxis bei Appetitloſen, Magen: u. Unterleibsleidenden mit Erfolg angewandt wurde. Auf 
Grund ſolcher Erfahrungen hat ſich herausgeſtellt, daß es bei ähnlichen Leiden anzu: 


empfehlen iſt. 
B. Hoff. 


Der Preis pr. Raf Qualität 22 
4 
Davon halten Lager: 

Herren Gebrüder Schwarzloſe in Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 30, 
Herr Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, [1912] 
A. Kartmann in Königsberg i. Pr., Herr J. F. Baum in Magdeburg, 
Behriſch in Grabow, Grh. Poſen „ Büs dorf in Wohlau, 

„Carl Lange in Neiſſe, H. Scherbel in P. Liſſa, 
Wechſelmann in Nikolai, Franz Scholz in Oppeln, 
„Kloſe in Gleiwitz, J. G. Bernard in Ober⸗Glogau, 
: Kap, Conditor in Krotoſchin, J. J. Sobtzyk in Tarnowitz, 
„Eichborn in Wanſen, Koslowsky in Ratibor, 

= Greiffenberg in Schweidnitz, Robert Cohn in Oſtrowo. 


Das Tapeten⸗Fabrik⸗Lager 
von A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37, 


iſt nun auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfiehlt Tapeten zu wirklichen Fabrik⸗ 
Preiſen. — Die Herren Maler und FJapezirer in der Provinz können die neuen Muſter⸗ 
karten wieder gratis erhalten. [1807] A. Heinze, Albrechtsſtraße 37. 


Patentirtes Uhren⸗Oel, 


; von ausgezeichneter Güte, von dem Chemiker Herrn Müller in Stuttgart, 
A für alle feinen Inſtrumente und Maſchinen anwendbar, empfiehlt die Handlung 
von F. A. Hertel und Sohn, Ohlauerſtr. Nr. 44, zu Fabrikpreiſen. [2365] 


\ 


Diesfällige geneigte Aufträge werden 
fällige geneig 9 rn 


empfehlen. [1887] W. Eberle. 


Peuſions Anzeige. 


fen und ſittlichen Ausbildung zugeſichert wird. 

Nähere Auskunft wird der . 
acob Heymann, Ring Nr. 4, zu erthei⸗ 

len die Güte haben. 23771 


Ein Hauslebrer (moſaiſch), geprüft, 
der auch in der Muſik Unterricht ertheilen 
kann, wied zum 1. Mai d. I. gewünſcht. 
Das Nähere theilt auf portofreie Anfragen 
mit der Kaufmann Louis Wrieger in Glaz. 


Ein cand. theol., pro rectoratı geprüft 
(nicht muſikaliſch), ſucht zum 1. April eine 
Hauslehrerſtelle. Adreſſe: S. S. Breslau poste 
restante ſr. 2351 

Für eine Apotheke in einer größeren Pro: 
vinzialſtadt Niederſchleſiens wird ein Gehilfe 
Gur Rezeptur) mit einem Gehalt von 120 bis 
130 Thlr. zu Termin Oſtern geſucht. 

Näheres in Breslau, Ring Nr. 40, im 
Porzellan⸗Gewölbe. [2355] 


Ein geprüfter Elementarlehrer, jübi⸗ 
ſchen Glaubens, kann vom 1. Mai d. J. gegen 
anſehnlichen Gehalt nebſt freier Station bei 
den Unterzeichneten als Hauslehrer eintreten. 
Um freie Bewerbungs⸗Geſuche wird gebeten. 

Antonienhütte, bei Königshütte OS. 

Louis Schäfer. 

[1590] Moies Frölich. 


Ein oder zwei Knaben, welche die hieſige 


Schule beſuchen, finden in einer anſtändigen 
Familie unter billigen Bedingungen die ſorg⸗ 
fältigſte Aufnahme und Pflege. Näheres 
zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 13, eine 
Treppe hoch. 2368] 


Flüſſiger Leim. 
Dieſer Leim iſt unveränderlich und kann jeden 
Augenblick ohne vorheriges Erwärmen benutzt 
werden, um Holz, Pappe, Papierſachen und 
Spielwaaren zu leimen, beſitzt die größte 
Bindekraft, daher für jede Haushaltung zum 
eigenen Gebrauche zu empfehlen. 
Die Flaſche 2 Sgr. 
1902] S. G Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Gutspacht⸗Geſuch. 


Für zwei bemittelte tüchtige Oekonomen wer: 
den Guͤter von 2 bis 600 Morgen Größe zu 
pachten geſucht und erbittet ſich Offerten: 

Güter: Negociant, Oekonom A. Stern 
[1888] zu Patſchkau. 


Zu verkaufen in Liſſa bei Breslau die Wirth⸗ 
ſchaft Nr. 37, mit 500 Thlr. Anzahlung, und 
das Gartengrundſtück Nr. 74 von 6 Morgen 
mit eingerichteter Ziegelei, mit 200 Thlr. An⸗ 
jahlung; auch find 10,000 Stück Ziegeln bil⸗ 
lig zu verkaufen. x [2362] 

Anguft Hoffmann, Eigenthümer. 


Zu verkaufen ein helles Sopha, fat neu 
5 Thlr. 15 Sgr, Reuſcheſtr. 45, 2 Stiegen. 


(1886) Zu verkaufen. 

Ein Rittergut von 804 Morgen in der 
Gegend bei Preuß. Holland, durchweg Weizen: 
boden mit vollſtandigem Inventarſum und 
neuen Gebäuden, ſchönem Wohn-, Gewächs⸗ 
Haus, Garten und Park iſt mit 20—18,000 
Thaler Anzahlung zu verkaufen. Das Nähere 
theilt Herr Rechts⸗Anwalt Schrage in 
Preuß.⸗Holland (Oſtpreußen) mit. 


In einem Fabrikorte des ſchleſiſchen Gebir⸗ 
ges iſt ein zu Fabrikanlagen ſich eignender 
e Gebände, ſo wie 
eine Waſſermühle zum Mahlen, mit Brett: 


ſchneidewerk und zu Fournierſchneide⸗Maſchine 
eingerichtet, 
kaufen. 
2154 


aus freier Hand baldigſt zu ver⸗ 

Nähere Auskunft ertheilt in Breslau 
Suſt, Kirchſtraße Nr. 11, 

Nachmittags von 1 — 3 Uhr. 


+ er 


A ferarbeit. ö ule, 
2372] Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Friſche Speckbücklinge, 
„ marin. Brataal, 
„Kräuter⸗Anchovis 


empfing wieder und empfiehlt: [1906] 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtr. Nr, 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Reiſenden dieſes ausgezeichnete Gaſthaus zu 
7 


Eine Hiefige achtbare Familie beabſichtigt 
zu Oſtern d. J. auswärtige Knaben jüdiſchen 
Glaubens in Penſion zu nehmen, wofelbft 
denſelben für ein mäßiges Honorar gute Koſt, 
ſorgſame Pflege und Beförderung der religiö⸗ 


eſtaurateur Herr 


Von Dr. Koch. 
Zweite Auflage. Preis br. 72 Sgr. 
In Brieg bei A. Vänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hei 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 6 Kath 
Borräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: . 2 164] 


(3 

8 “ : Hilfe Ohreuleidenden jeder Art, Ein Wort üb 

Taubheit heilbar. Br Pinter’s Heilmittel. Volle * Rebe bei 
Bon Dr, M. Feldberg. 


richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ficherer Aus⸗ 
ſicht. 12. Auflage. Preis 7% abe 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.- Wartenberg: Heinze. 
in Natibor: Fr.edr. Thiele. 
Wir empfingen einen neuen Transport a 12300] 
friſchen, fließenden, aſtrach. Winter⸗Caviar 
N r ſchöner Qualität, den wir in Originalfäſſern fo wie ausgeſtochen 
empfehlen. 4 1 KR: 
ige emp Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Friſchen, fließenden aſtrach. Winter⸗Caviar 


in ausg zeichnet ſchöner großkörniger und weni eſal ita 
empfehlen von neuer Zufuhr, nebf . f a ee 


geraͤuch. Süberlachs u. Hamb. Speckbücklingen: 
Lehmann und Lange, Ohlauer⸗Straße Nr. 4. 


Wegen Abreiſe 100 Stück junge Schöpſe, 


ſtehen Tauenzienſtraße Nr. 68 gute Maha⸗ nach der Schur abzunehmen, ſtehen auf dem 
gony⸗, Kirſchbaum⸗ und audere Möbel | Dominium Allerheiligen bei Oels zum Ver⸗ 
zum ſofortigen Verkauf, worüber das Nähere | kauf. [1813] 

beim Haushälter dafelbft. [2212) 


| 


„WBarlerdichte und geruchloſe 
Wiener Jünd⸗Mequiſtten, 
Streichhölzer, Weib: Wachs: Lichte, 
Cigarren⸗Zünder in verſchiedenen Sorten, 


Zimmer⸗Parfüm, 
die Schachtel 3 Sgr., offerirt: 
11903) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Schöne Bücklinge, 
Oppelner Wurſt 11908) 


bei Herrmann Straka, Junkernſtr. 33 


Ein faſt neuer ganz und halbgedeckter Staats: 
wagen ſteht bei Herrn M. B. Hamburger, 
Gleiwitz, Sand 2, zum halben Kaufpreiſe zum 
Verkauf. [2335] 


Gut gebrannte Mauerziegeln ſtehen zum 
Verkauf: Breslau, Vorderbleiche Nr. 3, bel 
Wagner. 2180) 


Abſatzkälber, jütländiſcher Driginal: 
Race, verkauft das Dominium Schwoitſch bei 
Breslau. Recht zeitige Beſtellungen bei dem 
daſigen Wirthſchaftsamte. 21810 


11 Stück fette Ochſen ſtehen auf dem Dom 
in Medzibor zum hd 0 K 2370 ! 
Ein hübſcher leichter Pfal⸗ 


äbſcher agen, ein⸗ 
und zweiſpännig, — 


f g, mit eiſernen Achſen und 
Druck-Federn, iſt Ohlauerſtraße Nr. 44 zu 
verkaufen. 2366] 


Ein gut rentirendes Spezerei⸗Geſchaͤft, vor⸗ 
theilhaft gelegen, ift veränderungs halber ſofort 
an einen zahlungsfaͤhigen Käufer zu verkaufen. 

äheres wird ertheilt auf die Adreſſe: 
M. N. Breslau poste restante Breslau. [2353] 


— — — — 
Schmiedebrücke und Kupfer j . 
Ecke zu den vier Löwen in a, ge 
ein offnes ſehr gut gelegenes Verkaufsge⸗ 
wölbe zu vermiethen. Näheres im Eckge⸗ 
wölbe. [2375] 


Zu vermiethen und fofort reſp. Term. Oſtern 
d. J. zu beziehen: 1905 
1) Kirchſtraße Nr. 10 par terre die Schank⸗ 
lokalitäten nebſt dazu gehör. Wohnung; 
D) Weidenſtraße Nr. eine geräumige 
et Beigelaß. 
3) Vor e Nr. 5 i mi 

) es Heine Wohn . EN a mittlere und 
Adminiſtrator Kuſche, 

Altbüßerſtraße 45. 


12334 Zu vermiethen 

Le 15 Stock eine große gut moͤblirte Stube 

Su abinet an einen ftillen foliden Herrn, 
mmetel 27, dem Ghriſtophori⸗Kirchhof ge⸗ 

genüber, und den I. April zu beziehen. 


Preiſe der Cerealie 
ebe te Ba de 
ne 


Schafvieh⸗Verkauf. / 
Auf dem berzogl. Amte Spahlis bei Oels 
ſtehen 120 Stück tragende Mütter und 150 
Stück 1, 2 und Zjährige Schöpſe zum Verkauf. 


80 tragende Schafmuttern 
von wͤrchemblatter Stähren beſprungen und 
40 ein⸗ und zweijährige Bradichafe 


offetirt das Dominium Pilgramsdorf bei Gold: mittle ord. Waare. 


berg zum Verkauf, bei Abholung gleich na en — 

der ae Der Wollreichthum und Geſand 2 Wi 88 — 4 % 08 @ar 

heitszuſtand der Heerde find bekannt. Die Schafe onge to 15— 88,82 08-71 „ 

ehen zur Anficht bereit. [ISCH] | ecke 0-8 Bon 

Das Dominium Paulwit bei Juliussurg Hafer 20 — 0 7 78 360 „ 

verkauft einen ſchoͤnen kräftigen Bullen, Erbſen. . 42— 45 41 37-30 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. Gl. 


mützthaler Race, 2% Jahr alt. [2364] 


Breslauer Börse vom 13. März 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. I. B. 9 %% G. jLudw.- Bexbach. 4 1494 B. 
Paplergold. dito dito 3 84% 6, Mecklenburger .|4 | 57B, 
Dukaten ...... | 94% B. Schl. Rentenbr. 403 B. |Neisse-Brieger .\4 82 B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito |4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk, .|4 | 93B. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 1 099% B. dito Prior, 4 — 
Poln. Bank-Bill. 957% 6. Ausländische Fonds. dito Ser, IV. 3 — 
Oesterr, Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr. .|4 | 92% B. Oberschl. Lt. A/ % 1410 6 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 92 K B. dito I. 3.3% 134% 6 
Freiw. St.- Anl. 4% 100 B. Pin. Schatz-Obl.|4 = dito Pr.-Obl. |4 | 89%,G 
Pr.-Anleihe 185014 dito Anl. 1835 dito dito 37 78B. 
dito 1852 4% (100 a 500 El. — fäheinische 4 104% 0 
dito 18344 dito à 200 El. — (osel-Oderberg. 1 102 0 6. 
dito 18564 Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-OM. 4 | 854B, 
Präm.-Anl. 18843 % 117 % B. &,40 Thlr. — || dito Prior. 4. — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 826. 
95 a 4 | — en a, 84% G. Inländische Elsenbahn-Actles 
ito ito 4 — ollge seubahn-Aotien. 

Ponener' Pfandb.147..98%G. IBerlin-Hamburg.lä | ray + 
dito dito 3% 86% B. Freiburger »+../4 1353. Freib. III. Em. [4 128 B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 89% k. Oberschl. III. Em. 4 1323. 
a 1000 Rthlr. 3 87 B. Koln-Mindener. 3% 183 7 B. 1 19“ 

Schl. Pfdb. Lt. A. [4 | 98% B. Er.-WIh.-Nordb. 458 ½ B. Oppeln-Tarnow. 4 10 B. 
Schl. Rust.-Pfdb.|4 | 98% B. | Glogau -Saganer|4 — Minerva. 5 99, 0. 


wWechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% 6. Hamburg kurze Sicht 151%, B. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 97% B. Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99% B. 


Zweite Beilage zu Nr. 123 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 14. März 1857. 


1857. 
Verzeichniss von Sämereien. 


GEORG POHL, 


2 Breslau, Elisabethstrasse Nr. 3, IE 


früher genannt Tuchhausstrasse. 
—— — —— een 
Pfund und nicht wie in andern Preisliſten zu 100 Pfund gerechnet. 


ö — er find 5 er ler zu 30 Sgr. geftellt. Der Centner ift zu richtigen 110 
ür eigen und Fallen der gangbarſten Artike unterziehe ich mich keiner Verbindlichkeit, werde jedoch ſtets mei öglichſtes thun, um d i 

gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung ae 15 105 Belag bei ER NE RR 3 zer a 

Um deutliche Namens- und Ortsunterſchrift wird dringend gebeten rec 


Emballage wird nur zum Selbſtkoſten⸗Preiſe notirt. 


Samen für di 3 18. of. 1 7 pro Pfd. fg. pf, neh er pro th fi 
ie Oeconomie. Mais oder türkiſcher Weizen, weißer Stepermärttäer, g. pF. 
1 pro Etnr. 6 Thlr. 21 6 
a Nunkelrüben. pro Pfd. — gelber e pro Etur. 6 Thlr. 2 e Körner⸗Sam en. 
Futter⸗Runkelrüben, große, ſehr lange weiße oberhalb der e früpefte pon allen, gelangt bei uns Artiſchocken a 
Erde wachſende, Turnips; pro Ct ſtets zur Reife, pro Etnr. 9 Thlr. 3 r Be a A FE rn. 
(110 Pfd.) 18 Zpte on ne, gm — weißer amerik. Pferdezahn zu Grün⸗ pro Ctur. 9 Thlr. 3] _ Cagi ee A 
= ex große lange rothe, oberhalb der Erde 8 Kieſenmais; futter pro Cin. 9 Khir. 3 — rs“ leine Feeder Lenden, e 
wachſende Furnips, pro Ctur. (110 — unterkohlrüben, achte weiße ſchwediſche Rotabaga . 15— — allerftüheſte grüne volltragende zum Treiben ER 8 4 > 
— 5 8 gelbe oberh alb 155 5 ? = u Se E zum) 55 beften Sorten gemiſcht (1855er Ernte) 8 
— = ) alb der 1 e öpfi ” argel, i andi 3 . As 
Erde wachſende Zurnips, N mit (bis 20 Pu e eng! ne Aal pargel, fein weißer holländiſcher 7 1 2 
10 zu empfehlen, "ER pro diner. „ Weißkraut, großes fpätes oder Gaput 2 Able. 10 Sgr. Krant-Samen, 
e e | Adler ober e a a e, dn . , . ae nis ala aaa an . BIC 
wachſende erdorfer vo U f Me iſches zu Salae —5 
4 8 25 941 8 2 Luzerne oder ewiger Klee (ächt franzöſiſche Saat) 1 Ctnr. Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und fürs x 
big, pro Ctur. (110 Pfd.) 15 Thlr. Knörich⸗ od 5 Thlr. 10 — Land — Er Fend. Pe a N A E 3 
= > 4410 voße Sg N pro Stnr. örich⸗ oder Ackerſpörgel, tangsantiger 3 ne — fpigiges in Miftbeete und für's 
. 2 Si = = kurzrankiger 220 >= 
— — 3 gelbe re pro Etnr. 6 Lupinen, blaue 6 8 ib . = großes To Al Gentner= (fehr zu empfehlen) 3 
(410 pee 8 — 7 gelbe Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und fürs 2 6 
Zucker ⸗Nunkelrübe, ächte ee dur See tete, Klee, 8 . eee or die ee Feucht * 5 as 1 5 und fürs 4 
lichſte So — F =, 1b S u 
— 110 Pf) 14 Thlr.. 5 — — weißer (beſte neue Saat) We ſpates extra großes gelbes 5 3.— 
Futter⸗Möhren. Rüben ⸗Samen. 
5 A. 5 2 J nup gag: Ler beladen 8 
ir PVohls neue Rieſen⸗ = 5 engliſche weiße grünköpfige Nee , de a sein us u 
7 Futter⸗Runkelrübe. ieſenmöhre, wacht 4—5 gon über die Erde — gelbe runde holländiſch e 1 
NE hervor und bringt Möhren von 8 Pfund Schwere. Rothe Salatrüben, bluthrothe holländiſche oder Einmach? 11 3 
* (Baeta vulgaris igantea Pohl.) Original⸗Samen direkt aus England bezogen und Lettoner⸗Küb enn 1 6 
8 8 B 8 18 von der vorzüglichſten Qualität Turnips⸗ Rüben o 8 
Dieſe Rübe ift nicht zu verwechſeln mit ai Sor. 20 — 
—.— en ge Samen 8 = nu een 0 78. 8 — Salat⸗Samen. 
en engliſchen Sorten. Sie iſt ziemlich zucker⸗ un : : mr Salat, a b . 
reich, aus der Erde hervorwachſend, jedoch — . 1 pro Sth. 1 Sgr. 15 — * a eher 1 1570 Bel F 3 — 
— — — meiſten über die 3 8 aunſchweiger en — 5 — beſter früher Foren Be 
wachſenden Rüben holzig, vielmehr ſaftig un . 75 — ; N 5 Niſtbeete und 
e FFVVCCC 
orzüglichſte, was nur von Runkeltübe n 2 K ne Dre Be 
und es genügt vollkommen, hier anzuführen, was darüber nach Gemüfe - Same e Fat 8 „in Miftbeete und 
vorhergegangener ſorgfältigen Prüfung der königl. Direktor der amen. — gelber prinzenkopf⸗ an RT Sr 44— 
F ehranftalt zu Eldena, Herr F. Jühlke, 2 d e A ae 4 pe: 
agt: 1 au . er — 
5 " 2 ohnen. — Endivien, röm. Bind⸗ oder Sommer⸗ . 
„Pobls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe it in e. Ben —  Enbivien, krauſe engl. Winter: NETT 
der Beziehung als eine höchſt werthvolle Bereicherung dieſer Stangen ⸗Bohnen, lange weiße Schwert⸗ o c 
Gruppe zu bezeichnen. Sie hat feftes Fleiſch und liefert auf — a kleine weiße Prinzeß⸗ oder Salat Perl 8 Schnitt⸗Salat, früher gelber krauſerer 5 Ken; 
: . zeß⸗ oder Salat Perl — 
einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 20 — — extra engl. weiße Zuckerbrech⸗ 1 4 5 2 
Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Zwerg⸗Bohn lange welße e Supp en⸗Kräuter⸗-Samen. 
Nach meinen Verſuchen liefert dieſe neue Futter⸗Runkelrüben⸗ 9 ear, große. e ee. 3 ' . 
Species 400-450, ja bis 500 Gentner Rüben per Morgen. = = ftüheſte ge 192 iſche zum Treiben 7 Baſilikum, Heinblättrig ‘ 3 „ er Tee 
Sie läßt ſich in iſolirter * 1 ae fort: = 5 ganz kleine weiße Zucker⸗ Perl 8.— * = a ee F555 ee 1 73 
züchten, abe Körner geſteckt un anzen geſetzt und 8 1 ohnen⸗ ode een = 
in beiden Faun ausgezeichnete Reſultate davon gehabt. Die Schal⸗ oder * ife Erben, 2 Cordabenedikten F ABER 1487 
Lohbüngung mit Guano, per Pflanze Y, Loth die aber nicht Be EEE . geieifelt werben müſſen. ET 
unmittelbar an die Pflanze kommen muß, liefert die größten Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte großſchotige de Grace oder ee in 8 4 5 Int BER tt - 6 
Exemplare und Reſultate, wie dieſelben unter gleicher Be⸗ wergbu ä 10 — 1 e „ . 1 — 
handlung bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. Dieſe (wächſt nur "a Fuß hoch, als wahre Löffelkr in, FFF ele e 
neue (Pohls) Rieſen- Futter⸗Munkelrübe treibt ſehr kräftige Zwergerbſe zum Treiben in Miſtbeete Mae = franzöſiſcher rr 2 — 
nahrhafte Blätter und kann von Mitte September ab ohne und fürs freie Land zu empfehlen.) ze eg a kekeindt re er 
Nachtheil geblattet werden u. ſ. w.“ (I. Heft des Eldenaer 5 — außerordentlich große engl. Waterloo- . 8 2 — eee F ra 
Archivs für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche = — ertra frühe nie * franz. Zwerg 10— Portulack, gelber e e et 
ro Enn At ee 2 2 Kronen auc tegen en. EEE Sieg Sera Srüner er 
a ea 4 2 2 ede lnb eidenbe Imperia, fr volltrag. 5 Z Peterſilie, gefüllte krausbälttrige Schnitt. 1 
Gras Samen. pro Pfd. Brech-Erbſ 6 5 TT re ; 6 
Agrostis stolonifera, Fioringras pro Etnur. 14 Thlr. 1 Zucker⸗ oder en, Salbe E * r a 31:2 
— — 9 —— 8 2 die mit der Schale gegeſſen werden. 8 T Br 8 
a anz. a P TE ee” 3 * 
r H hir. ng > SIE 5 rg 6 Zucker ⸗Erbſen, große aasee us lh we 1 Spinat, beeitblättriger runden. A 
Dactylis glommerata, Knaulgras pro Gtne. 15 Thlr. 5 Er zZ . niedrige frühe 65 krummſchalſ, Fr 5 0 — ſchmalblättriger ſpitzkör niger Bun Ir, 
Festuca pratensis, Wleſenſchwingel, pro Gtnr. 15 Thlr. 5. — Br —  frübe 88 iin c S ↄ c Rt BE EN ee 4 .— 
— orvina, Schafſchwingel, pro Ctnr. 15 Thlr. 51 — 8 45 liſche Gabe ſchotige engüiſche ee” 18 — At SE ER ee Br 2 — 
Holcus Janstus, Heniggras, pro Eine. 9 ale. 5 en i 7 Radiefel- und Rettig⸗Samen 
Lolium aristatum, italieniſches Raigras, pro Gtne, 20 Thlr.. 8— Blumenkohl⸗ oder Carviol⸗Samen. 8 8 : 
Lolium perenne, engl. Raigras (ächt engl. Same) pro Ctur. pro Loth Monat⸗Radieſel, runde roſenrothe kurzlaub ige 116. 
12 Thlr. 5 — Carviol, extra früh cypriſchee rr 9 — — — dunkelrothe runde kurzlaub ige . 1| 6 
oe = => — (deutſcher Same) pro Ctur. — extra früh engliſcher,r en 81 — — — weiße runde kurzlaub ige 1| 6 
10 Thlr. 4l— — extra großer aſiatiſ cher J10 — — — ganz frühe wiener goldgelbe (ſehr delikat) I 6 
Phleum pratense, Thimotheengras, pro Einr. 11 Thlr.. He el⸗Kohl⸗S Rettige, frühe lange weiße wiener Sommer oder Butter . . 16 
(Preis hiervon nicht als feſt anzunehmen.) Al ober c Wr 4 ſehr feiner batten 5 ik re Winter, 5 Sr 13 
1 > roculi⸗ oder eißer / N er A er — runde ſchwarze Winter N 
Gräſer in Miſch ung en. a vagen eh violetter, ſehr feiner italieniſchen 2 ſchwarz 116 
Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trockenen Boben 70 Etnr. 5 Kohl S amen. Wurz el⸗Samen. 
4 Thlr. 5 — i > 2 3 
Für dauerhafte Rafenpläge auf ſchweren feuchten Boden 0 Etnr. Kohl, 1 —.— —.— Dur eser. ER 5 2 6 Carotten 1 2 * holl. Treib-, in die Ar 
1 1 = e , . 2, ins eant „ 
Zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen pro Ctur. 11 Thlr. 4 — krauſer, blauer Schnitt oder Fran 1 6 Aue ve PFE 
x „ 2 — ’ 5 r d 
Sur Sutung — — ung für — pro Ctnr. 11 Able. Fiss — krauſer, niedriger — — r A 3 Gigorien, 15 75 a . e — 2 I 25 
utun © ro Ctnr. 4 IR 5 — grüne F — . . 8 — 
ſten — N (Hie Waiſbungen ſind * eo . — boher, blauer Winter. J 6 gt ccc 3 Die 
taß-Birten zufammengefegt und I eunerrichten Dei ber Ber 3 um den Stam eterſilienwürzel, Erfurter lange dicke Fe 2 
fellung vo l terricht i *) Diefer Kohl bringt ringe m die kleinen Eu I ge dicke 2 
n der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten. damit die 9 W und’. . STE 
Gräſer dem Zwecke — bewalt werden können.) „22 e im Herbſt und Winter als feines Ge⸗ r * 3 
5 Sellerie, großer holländ n „ nr 
Tue Kohlrüben Samen. Be Pranblätrige, sehe en ee 2 6 
Verſchi i Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in c A 
erſchiedene Oeconomie-Tamen. die Mipbete und fürs Sand die erſte Frucht. 3 — ER . 
a — laue Wiener ö tebel-Samen 
di 2 liſche 2 6 2 
8 Berg — Weißdorn et von Hecken und — — br ge Ae e 2 6 Borree, e ee PR 8 5 1 
en en Zäunen pro Ctnr. 4 e 2 6 * — — bi + * — „ * 2 — 5 nter extra — . x : m SU. * 4 * 2 
Nova scottia, Nierenkartoffeln aus Kentucky. Die früheſte aller = 8 . En ele hole 2 . gr 2 _ Zwiebeln, große weiße ri EEE ER, NE 3 2 
S ehr 00 . wohlſchmeckend. Die Uster Kohlrüben, weiße, unter der Gde. 1 — große rothe ſpaniſchhe 426 
2 2 hoch, daher zur Miſtbeet⸗ rei- Rotabaga, ächte große gelbe 5 n — bharte rothe Nürnberger | A 
VCC Neue, gelbe rothkbpfige Rieſen⸗unterkohlrlbe.Q + 16 


u — 7 8 - : > 
7 — 5 x 274 * 


En 542 22 | : 


Blumen- Samen. LIE C. Extra gefüllte Kugel⸗Aſtern, > L.. Extra gefüllte Balſaminen, = 
; (int Sortiment, 18 Barden : 25 Korn; Brei 8, Sgr.) 68. als etwas wirklich Vortreſſliches zu empfehlen 
Aſtern. à 100 Korn.) pro 100 Korn 33. dunkelblau; 34. weiß; 35. aſchblau; 36, weiß mit blaß roſa Centrum; (im Sortiment in 16 Farben A 20 K 8 1 19 Sa a 
Aster chinensis fl, pl. gefüllte chinefiſche Röhr⸗Aſtern in 20 Farb. 1| 6,37: violett: 38. karmoiſin; 39, dunkelkarmoiſin; 40. karmoiſin mit weiß; 41. 1. kupferroth; 2. kupferfarben; 3. gelbli ih Ust she 
— Zbwerg⸗, ertra gefüllt zart und frühblühend in 16 Farben 2.— dunkelroſa mit weiß; 42. hellviolett; 43. violett mit weiß; 44. blaßroth; 45. lila; 6. dunkelka ie Ne 3 ge 8 1 1 5. bla 
— Zwerg⸗Bouquet-Pyramiden⸗ in 13 Farben, ſehr ſchö nnn 4| _ violeltbraun; 46. dunkelroſa mit weiß; 47. hellkarmin; 48. apfelblüthe; 49. lila; 11 15 15 blau; 1 . farmoifin; 9. hellſcharlach; 10. 
— Augel⸗Pyramiden in 16 Farben. „ 22 6 violettbraun mit weiß; 50. ſleiſchfarben. Heifhfarhe; 6. tasse au; 13. roſenfarbe; 14. blaßroſa; 15 blaß ⸗ 
— päonienbläthige Pyramiden- ganz neue franzöſiſche D. Extra gefüllte Kugel⸗Pyramiden⸗Aſtern, f ; 16. » £ 
das Vorzüͤglichſte in Aſtern in 8 Farben 5 — 5 (im 5 12 eb 2 Er Preis 6 Sgr.) 91 a Lev Dbyen. ı 
i 1 5 51. weiß mit dunkelkarmoiſin; 52. achatroth; 53. dunkelroſa; 54. kar⸗ Der Samen di Sortiments⸗Levk iſt f 
Lad, ſchwarzb 6 een wa z — min; 55. dunkelblau; 56. dunkelblau mit weiß; 57. blaßblau; 58. blaßfteiſch⸗ Töpfen gewonnen, mit der größten Sorgfalt je — 5 git die Kos = 
— Goldlack in die. Sorten 8 1 „ 21— farben; 50. weiß; 60. lila: 61. kupfrigroſn; 62. hellblau. gefüllten Blumen. Ich weiß, daß ich meinen redet Abnehmern nur = 
— RE extra gefüllter dunkelbrauner großblumiger Buſch⸗ a E. Extra gefüllte Zwerg⸗Aſtern, Vorzügliches in dieſen Levfoyen liefere und kann dieſelben Jedermann zu einem 
PPP 50 Korn bie. RE (im 2 % 5 . a 33 Preis 8 Sgr.) Pr wirklich fhönen Blumenflor empfehl en. 
= broneefarbene E „ d 3. karmoiſin; 64. blaßroſa mit weiß; 65. dunkelroſa; 66. pfirſichblüthe; 15 ai ’ 
ehr (din nu Er 5 .. de 2 * 50 Korn 8 Rasen ur weiß mit . 5 weiß mit karmin; 70. dunkellilla; 71. (im N n babe ce a gi 1 Thlr.) 
. , 3 violett: 5 N 1 f . 8 5 A . . 
Balfaminen. 6 100 Kom.) aßroth; dunkelblau; ett; 74. karmoiſin mit weiß. 1. iſabellen farbe; 2. ſchwefel gelbe; 3. dunkelgelbe; 4. esch 


F. c Ertra gefüllte Zwerg⸗Bou net⸗Pyramiden⸗Aſtern, e farben ſpätblühend; 5. ſchwarzbraun; 6, kaſtanienbraun; 7. dunfelviolett ; 

| (im HN 12 Farben & 5a 8 eis 6 a 3 r 9, dunkelkarmin; 10. ziegelroth; 11. karmoiſinroth; 12. roſa 
45 bunter; 6. vofa; 77. biaßfteifchfacbe; 78. eifhfarbe; 70. bar, Pine Fran das a a ge ee age 5 beliafhgran; 

moifin Band; 80, karmin; 81. a 82. lau; 83. lau; 84. 14 . nroth; dunkelchamois; weiß; „dunkelblau 

karmoiſin; 85. dunkelroth; 80. 4 SE duntelbtanz BU. Plaßvlau; fg 22, chamois; 23. hellviolett; 24. blaßroth; 25. dunfelfarmolfin, : 


: Mit Lackblatt. 
Blumen⸗Samen in Sortiments. Ritterſporn. | 20. ſleiſchfarbe; 27. dunkelblau; 28 ER 29. dunkelkarmoiſin⸗ 


(Jede Farbe beſonders gepackt, und der Same mit der größten Sorgfalt (Im Frühjahr den Ritterſporn ausgeſäet, muß dieſer 48 Stunden in Fluß⸗ roth; 30. hellmordoree; 31. ſchwefelgelbez 32. rothbraun; 33. karminrolh; 


gezogen. Ich bin verſichert, durch dieſelben mir die Anerkenntniß jedes waſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte Erde gefäet und ſogleich an- 34. dunkellilla; 38. weiß; 36. blaßroth; 37. mohngrau; 38, violett; 30. dun ⸗ 
Blumenfreundes zu erwerben.) Be a Nets feudt 8 een — Fo in en N kelviolett; 40. weiße Kugel; l 42. aſchgrau; 43. blaßbraun. 


Impatiens balsamina, extra gefüllte Balſaminen in 20 gemiſchten 
Farben, als etwas wirklich Vorzügliches zu empfehlen 5 .— 


5 Zwerg⸗ 
Aſtern. 6. Extra gefüllter Zwerg⸗Ritterſporn, 44, kupferfarbe; 45. dunkelblau; 48. hellblau; 47 6 
A. c Ganz neue franzöſiſche päonienblüthige (im Sortiment, in 7 Farben, in ſtarken Prieſen, Preis 5 Sr) pe Ganz ächte großblumige, . 
Pyramiden⸗Aſtern. = ä 1. begeſch ne h milchweiß; 3. dunkelblau; 4. aſchgrau; 5. blaßbraun; 48. roſa; 49. weiß; 50. karminroth; 51. blaßbraun; 52. dunkelblau. 
(Im Sortiment 12 Farben A 25 Korn Preis 12 Sgr.) | Wet Ertra gefüllt ; cr N. Herbſt⸗ oder Baſtard⸗Levkoyen, 
(Das Neueſte und Schönfte in Aſtern.) 11. Brit 90 7 er hyazinthen⸗bluͤthiger Ritterſporn, (im Sortiment 13 Farben à 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 

1. dunkelblau; 2. hellviolett; 3. dunkelroſa; 4. dunkelblau bandirt; 5. kar⸗ im ER Farben in ſtarken Priefen, Preis 5 Sgr.) 1. karminroth; 2. ziegelroth; 3. kupferbraun; 4. weiß z 5. ſleiſchfarben; 
min mit weiß; 6. weiß; 7. hellblau Band; 8. karminroth bandirt; 9. blaß-| . 8. Auberge kat h 10, weiß; 11. dunkelblau; 12. hellilla; 13.6. kaſtanienbraun; 7. ſchwarzbraun; 8. blaßblau; 9. weiß mit Lackblatt; 
blau; 10. karminroth; 11. roſa mit weißen Spitzen; 12. farmoifin. ziegelroth; 14. hellviolett. a = 10, apfelblüthen; II. karmoiſinroth; 12, blaßroth mit Lackblatt; 13. kupfer⸗ 

B. Extra gefüllte Röhr-Aftern, I. Extra gefüllter hoher Ritterſporn, roth mit Lackblatt. 
(im Sortiment 20 Farben à 25 Korn, Preis 10 Sgr.) 8 (im Sortiment 9 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 6 kei Perpetuelle oder Kaiſer⸗Levkoyen, 

13. dunkelblau; 14. hellblau; 15. aſchblau; 16. hellblau Band; 17. blaß⸗ „ 15. weiß; 16. Dann? 17. dunkelbraun; 18. fleiſchfarben; 10. blaßblau;] mehrmals blühend, in 8 der ſchönſten Sorten gemiſcht. 100 Korn 8 Sgr. 
rothe Band; 18. dunkelkarmoifin; 10. roſa mit weiß großblumig; 20, blaß⸗ 20. roſa; 21. violett; 22. blaßbraun; 23. ziegelroth. Winter⸗Levkoyen, 
roth mit weiß; 21. hochroſa; 22. ſilberweiß; 23. blaßroth; 24. dunkelblau K. Extra gefüllter Levkoyen⸗Ritterſporn, ſtark ins Gefüllte fallend, in 24 ſchönen Farben gemiſcht. 100 Korn 5 Sgr. 
mit weiß; 25. niedrige türkische rothe; 26. dunkelblaue Band; 27. karminroth; (im Sortiment 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 5 Sgr.) 5 2 2 
28. dunkelroth mit weiß geſprengt; 20. dunkelroth mit weiß; 30. dunkelroth; 24. hellviolett; 25. blaßfleiſchfarbe; 26. blaßziegelroth; 27. ziegelroth; Zierkürbiſſe, 

31. blaßblau Band; 32. ſleiſchfarbe. 28, violett; 29, blaßblau. in 44 der vorzüglichſten Sorten gemiſcht, pro Loth 5 Sgr. 


—— ' . —— —— —ñäwö ää—— — 


Blumen⸗Samen in ſtarken Prieſen abzugeben. 


Die hier aufgeführten Blumen ſind nur ſolche, die ich mit voller Ueberzeugung empfehlen kann, die die Mühe des Anbaues auch reichlich belohnen und die einem Garten auch 
wirklich zur Zierde gereichen. 


Getheilte Prieſen können nicht abgelaſſen werden. Die mit X eignen ſich vorzüglich zu Einfaffungen, die mit S bezeichneten find Schlingpflanzen, die mit W bezeichne en lieben einen warmen Standort. 


Sommergewächſe, oder die nur ein N. Lu a 2 
3 blü die Prieſe die Prieſe ; die Prieſe 
ahr blühen. . g, 61. Gailardia pieta, ſehr ſchenn . . 1 6114. Phacelia congesta, gebrängte blaue 1 166. — ehinensegrandiflorum, 
die Prieſe 62. Gilia achillae folie 1 115. Phlox Dbrummodli, Drummonds ſchöne ganz neue großblumige AL 
x Adonis aestivalis, Sommer⸗Adonisröschen . 1 63. — capitata, kopfförmige blaue 34 Flammenblume in den ſchönſten Varietäten, 167. — ochroleueum, blaßgelber ſehr 
3 Ageratum album, weißblühendes Ageratum . 2 64. — fl. alba, weiße 11 fie find nicht nur die größte Zierde unſerer Gärten, Hin“. „ ur aa 
. „Agrostemma coeli rosa, Himmelsröshen + 1 65. „ Gybsophilin elegans fl. rosea, ſondern auch ſehr empfehlenswerth für Töpfe 2 6168. Dianthus barbatum fl. pl., gef. Bart⸗ 
8. Asrostis pulchella, ſchönſtes Straußgras . 2 roſenfarbenes Gypskraut, neu und zierlich. 2 116. Polygonum orientale, 5-6“ hoch, ſchon für Grupp. 1 nelfe, die ſchönſten gefüllten Varietäten 3 
ö elt mit Len Warscewizii, prächtige Neu⸗ 66. Helianthus annus fl. pl., gefüllte Sonnenroſe 1 |117. Reseda odorata, wohlriech. Reſeda à Lth. 5 Sgr. 1 „169. — ecariophylius fi. 1 gef. 
— . open für We e e en " 67. Helychri«sum 9899 ganz neue 118, — grandiflora, neue großblumig . 1 6 8 Gartennelfe in den ſchönſten Couleuren 3 5 
6. Amaranthus hypochondriacus, hängend. rolher 1 68. finde ic 6e —— W viert. Setelle, be er e AUT 128. r Bela, weißer Singergut ! 
7. — monstrosus, verwachſener . 69, Holcus sacharatum, neues Zuckerrohr, ſchoͤn. leichte Erde 2 6/172. Dracocephalum altaiense, ſchön lajurblau 2 6 
8. Argemone albiflora, weißblüh. Stehelmohn . 2 auf Gruppen n ne 1 120. Ricinis communis major, Wunderbaum. 1 6/173. Geum eoceineum, ſchön zinnoberroth . 2 6_ 
7 speciosa, prächtiger 2 70. *Iberis amara, weiße Schleifenblumm » 1 121. Rudbeckia alata, ſehr ſchön. 1 174. — ehiloense, neu aus Chili. 2 
10. Bartonia aurea, goldgelbe Bartonia 1 71. — umbellata, rothblüh ende 1 122. Salpiglossis variabilis, ſehr ſchön in viel. Nüanc. 2 175. Glaueium fulvum, gelber Glephantenrüffel 1 
11. *Brachicoma iberidifolia, Kurzſaum in diverſen 72. Impatiens halsamina, Balſamine in 123, *Sanvitalia procumbens, liegende, fhön . . 1 176. Gypsophilla pamleutata, ſehr zierlich. 2 
ſchönen Farben FFC den vorzüglichſten Sorten gemiſcht ei 124. Saponaria multiflora, vielblumiges Seifenkraut 1 6 177. Hesperis matronalis fl. albo, weiße Biole 2 6 
12. Cacalia sonchifolia, ſcharlachrofgʒͥůe 1 73. S Ipomea coccinea, ſcharlachrothe . 2 125. — fl. rosa, neues roſenrothes . . 2 178. — tristis, wohlriechende wahre Nachtviole 1 
13. S Cajophora lateritia, ziegelrother Bandträger 2 6) 74. Sw — Nil, prächtige himmelblaue . . 2 N (ſchöͤn auf Rundtheile.) 179. Lobelia fulgens, in den neueften Pariet. 3 
14. Calceolaria pinnata, geſiederte Pantoffelblume 2 6 75.8 — purpurea, in div. Farben à Lth. 5 Sgr. 1 126. Scabiosa atropurpurea, Scabiofen gemiſcht . 1 180. Lupinus polyphyllus, in div. Varietäten . 2 
18. — flexuosa (sp. de Californ.) neu u. 76. Lathyrus odoratus, wohlriechende Wicken in 127. — nana, zwergartige 1 181. Lychnis chale. fl. rubra, brennende Liebe 1 
chön, liebt feuchten Boden 2 6 den ſchönſten Sorten a Lih. 5 Sgr. 1 128. Sehyzanthus Graham, Grah. 182. — — f. aba, weiße 1 
16. Calandrina grandiflora, großblumige 1 77. Lavatera trimestris, rothe Pappelroſe . . 1 Fracht. Schl bl l. 3 183. Myosotis alpestris, blaues Alpen⸗Vergißmelnn. 2.6 
1 speeciosa nova, neue prächtige 2 78. Lymnanthus Douglas, ſchöne Schlemmblum. 1 re retusus, Höfers prachtvolle 3 184. — — fl, alba, weißes 2 
18, »Calliopsis nana, neues Zwerg⸗Schöngeſicht 2 79. Linaria elegans, zierliche Linarian . 1 130. Sedum eoeruleum, niedlich f. Töpfe u. zarte Einf. 2 183. Papaver bracteata, feuriger Mohn ; . 2 
U marmorata, prächtig marmorirtes. 1 80. * — Perizii, gelbe ſehr niedlich U 131. Senecio elegans fl pl. atropurpur, dunkelpur⸗ 186. — orientale, ſcharlachroth, 5 
. Campanula Lorey eoeruleo, blaues 2 81. Lobella erinoides, blaue Lobelie, purroth gefüllt.. . 2 187. Phlox perennis, in den beſten Varietäten 2 6 
2 speculum flor. alba, Frauenſpiegel 1 ſehr hübſches Blümchen e — alba, weiß gefülln. 16 188, Phytolaccadecandra, ſchöne 5—6“ hohe Grup⸗ 1 6 
22.— — — — coerulea, blauer 82. — bicolor, zweifarbig 3: — rubra, roth gefüllt.. . 1 6180. Polemonium coeruleum, Himmelsleiter „1 6 
23, Canabis gigantea, 10—15 Fuß hoch, 83. — roses, tofentothe. 2... 2134. Silene Armeria, rothblüh. Morgenröschen 1 190. — album, weißblühend FE. 
ſchöne Gruppenpflanze 1 84. — alba veulata, neue ſehr ſchöne 135. 5 Actoceon, niedlich und ſehr früh 2 191, Potentilla atrosangulnea, blutrothes 
24. Centaurea moschata, rothe Flockenblume .. 1 dunkelblau mit weißem Auge 4 Br —  pendula, hängende rothe TER. Fingerkraut „ „ 2 6 
25. — suaveolens, duftende gelbe 1 6 85. Lotus Jacobaeus, brauner Schotenklee 2 Eu Sphenogine specios#n, prächtig goldgelb . 2 192. — ybrida, die neuſten Varietäten 3 
26, »Centranthus niaeroriphon. na- 86. Lupinus Cruykschanskii, bunte „ | 138. 8 Sycios angulata, ſehr ſchön zur ſchnellen Be⸗ 193. Primula auricnlate, Engliſche und 
num, ganz neues Zwerg, ſehr hin . 2 87. — Hartwegüü, ſchöne blaue + + 2 39 kleidung von Lauben und Wänden 1 6 . 9 — „„ 
27.. Clarkia elegans fl. carnen, fleiſchfarbige 1 88. — hirsutus rubra, rothblühende . wi 759 Tagetes erecta fl. pl. aurea, goldg. Sammtbl. 1 194. — W 4 OIatior, Gartenpriemel 
28. — neriae flora fl. carnen, 89. — venustus, reizend neu. 3 8 — f. pl., gefüllte 9 9 — 7 ſchönſten Farbenſpiel . 3 
ertra gefüllte 2 | 90, slope grandiflora, große purpurrothe . . 1 142. m. Iuelda, doldenblüth. Blätt. ſ. wohlr. 2 6 108. Stene tnt b. 66 2 
29. — pulehella, ſchöne rothblühende . 1 91.3 . H he, we 143. S ehmene coerulea, prächtig blaue 2 196. Stenaetis un uile prächtig 2 a 3 7 . 
30. *Colligsia bicolor major, großblühende . . 1 92. Malva mauritiana, rothblühende. . . . . 1 64, 5 Thunbergia alata, gem. in rächt. 107. Talietruf ne olinm, ſchern 16 
ap — ringe Heine 2 20.20. 2 61 93. — 8 mennigroth blüht den l en ſchöne Schlingpflanzen für Töpfe = 5 Valerian abs, Wels nme es m. 6 
. Commelina alba, neue rein weiße anzen Sommer fhön : . . 2 u. ur a EEE SEE Are SE 0 Ds ; N 
33.— ceoelstis, alis Comme⸗ 94. 8 Maurandia anthirrhiniflora, 75 S Tropaeolum majus, indianiſche Kreſſe .. 1 200. Veorketäten Phönizeum , Königsferze in div. 1 6 
line, eine der ſchönſten Blumen 2 löwenmaulblüthige, als eine der ſchönſten 145.8 — — g.. Bruneo, ſchwarzbr. 1 1. Veronien candien, weißliche. 1 
34. *Colomia coceinea, fharlahroth . . . + 1 Schlingpflanzen an Drahtgittern, Ampeln xt. 149. 8 = — macnlata, geſleckte . 1 — — pronirat i - 
35. Coreopsis Drummondii, Drummonds ſchöner 16 im mme Je na te een 4 1147. 8 a Peregrinums, gefranzte gel⸗ £ ſchön zu Cinfa ausgebreitete, ſehr 2 6 
36. — nigra speeiosa, prachtvoll 95. Melampodium macranthum, 2“ 8 be, ſehr ſchön zur Bekleidung. +2 03. Wahlenh ergi ſſungen 
Dünkeſbraunn 6 von einander gepflanzt bauen ſich dieſe Pflanzen 148. erbena Drummendil, Drummonds blumige, ausgezei Ine en ARRRRs groß⸗ 6 
37. Cosmanthus fimbriatus, gefranzte Schmuckbl. 1 kugelförmig und gewähren durch ihre zahl« 40 chöne, inmehreren Nuancen ächt 2 6 zeichnet ſchoen . 2 
38. *Convolvulus tricolor, niebr. dreifarb. Winde 1 reichen Blüthen einen herrlichen Effekt. . 4 149. Viola trieolor maxima, großblühende Stiefmüts Topf⸗ Gewächſe. 
39. * AT alba, weißblühende 1 96. Mimulus hybrida nowa variegatus 3 terchen in vielen Farben 2 204. W Ama e 23 
40. — striate, ſchöne geſtreifte neue 2 . — esche 150. —  (Pensdes), erſten Nang. 205. Cal nn (eieplae, Beeifaräigenn 2 
41, Crepis barbata, gelbblühendes Ghriftusauge . 1 (beide für Töpfe ſehr zu empfehlen). \ 2 n. v. Prachtblum. geſamm. 6 B 
42. Cuphea purpurea, in den ſchönſten Nünncen 1 6| 98. Myrabilis Jalappe, in 7 Farben gemiſcht. . 1 ie Er neueſte Pelargonienar⸗ 206. € ettroth prachtvolles Topfgewä Ar 
43. 8 Cyclanthera pedata, ſchön zur ſchnellen Be⸗ 99. Nemesis floribunda, vielblumig, ſehr (hin . 2 tig geſtr. etwas wirklich 8 Caleeolarla hy brida, ſchönſte getiegerte 1 
kleidung von Lauben 1 6100. Nemophylla atomsria, fein punft. Liebeshainbl.! . prächtigen In 072 ‚BEBIWIe MALIORONEUG ».._. Zr 76 
44. Sw Dolichos Lablab, ägyptische Faſelbohne 2 |10.* — insignis, ausgezeichnete blaue . 1 6 152. Whitlavie grandiflora, gan Aue 208. Canns indien, indiſches Slumemefe d 2 
45. Delphinium Ajacis elatior fl. pl., hoher gefüll- 102. — mueulata, weiß mit 5 großen prächtige Preisbiume mit großen blauen glodenf. 209. W. Celosis cristata, 8 3 Farb. 2 
4 ' ter Ritterſporn n. 16 blauen Flecken, ſehr ſchen 2 C146 210. 1 vu 3 = 710 werg⸗ . 2 6 
A — f.. pl. nana, niedr. Zwerg⸗ 103. Nigella damasceha, Jungfer im Grünen . ] 53 eupfehlenswerth für Topf- und Landkultur) een eg „m. rieſenart. groß. 
in diverſen Farben. . 4 6104. Nolana antriplicifolia, meldenblättr. Zimbelbl. 1 154. Xeranthemum annuum fl, pl. rubra, rothe . 2 löse 3 
Aa consolida fl. pl., gef. Levk.-Ritterſp. 1 |105. Oenothera Drummondi, buſchig ächt 1 1} N — — — abo, weiße . 2 Al. 8 a ra eine der ſchön⸗ 
48. — hyaeinthiflorum, hpyacin⸗ 106. Orobus Fischerü, Fiſchers rothe Walderbſe . I « Zinnia elegans in diverſen ſchönen Farben . 22 naeh R 
tenblüt h). 1 6192. Paeonien-Mohn in 9 der ſchönſten Farben 2 . W Gomphren 2 1 a, weiße a 3 
49. Dianthus chinensis, einfache Chineſerneldʒe . 2 108. Papaver Mourselli, weiß mit roth eingef. „J. ſchön 2 Perennirende Blumen. — * _ 1 carnea, fleiſchfarb. 2 
20: — — u. pl., extra gefüllte . 2 109. — Aud fl. pl., prachtig gefüllter Ranun⸗ 56 2 — ſehr ſchön rubra, Fee Kur 
51. — . imperialis fl. pl. extra groß- l kelmohn in ſchönen Farben 2 2 Achiller /compacta, gelbblühend - 1 215 * 4 nd n in Winterbouquet. 2 
N blumig gefuͤllllt. 2 6/110. Petunia variabills hybride, in 157. Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul in div. 216. V —— h urid Sinnpflanze . . 2 
52. S Beuremdcarbus seaber, ſcharfe prächtigen Abarten, nur beliebte Sorten 3 TP EEE de) le. 8 7 5 n, von den ſchönſten 
Prachtranke, ſehr ſchn. 4 III. — hybrid grandifiore, die 1 Ammobium alatnm, ſchöne Immortelle. . . 1 nd neueſten anni eee 
53. Elichrisum bracteatum, gelbe Strohblume . 1 7 neueſten großblumigſten Sorten . 4 159. Altes roses fl. pl., extra gefüllte Wintermalve 1 
54. = En fl, albo, weiße. . 1 (Die Petunien find nicht nur beliebte Topfpflanzen Ber Agnilegia vulgaris fl. pl., ſchön gef. Afelei . 1 0 or 1. 
25 “ er e 2 N 3 . seen Lande je u empfehlen.) 161. i der ene 5 cordifolium, 5 e 8 oh 
56. Eryss erowskianum, orangenfarb. ſchön 1 Pennisetum longistylum, pracht⸗ „Zierpflanze auf Raſen plätze 
57. Escholzia alba, neue weiße : . 2 volles Ziergr. ſehr ſchön für Gruppen e 3 162. N ee ka 1155 zu Ginfafj. 1 6 = Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 3, 
58. — erocen, ſafranfarbige 1 113. Perilla arguta, nen und wegen ihrer 103. — medium fl. pl., großglockig gef.. 2 6 früher genannt Tuchhausſtraße. 
59. — californica, gelbe 1 1 ſchwarzbraunen Blätter eine ſchöne Blattpflanze 164. Catananche coerules, ſchön gef. blaue Raſſelbl. 1 
60. Eutoca viseida, klebrige prächtige 0 für Gruppen 4 05. Deiphinium bieolor, zweifarb. Ritterſporn . 1 
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